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VI. Jahrgang. 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
uſſchließung vom 11. Jänner d. J. dem Schullehrer zu Fließ 
in Tirol, Joſeph Wörz, in Anerkennung feines, vieljährigen 
Aelgen und erſprleßlichen Wirkens im Lehrſache, das filberne 
Besbienfitreny mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


In Folge der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 
i 3, Dezember 1859 wird den 1. Februar d. J. um 10 Uhr Bore 
tags in dem für die Verloſungen beſtimmten Lokale im Banko⸗ 
hauſe in der Singerſtraße die 360. und 351. Verloſung der 
Alteren Staatsſchuld und unmittelbar hierauf die vierte Verlo⸗ 
ną der Serien des Hpercentigen Lotto-Anlehens vom Jahre 

1860 vorgenommen werden. 

Von der k. k. Direktion der Staatsſchuld. 


— 
Se 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Jänner. n 

Wie das „Vat.“ meldet, iſt der franzöſiſche Con⸗ 
ſul in Albanien, Herr Hecquard, allerdings abbe⸗ 
rufen worden, aber nicht auf den Antrag des Wiener 
Cabinets, das weder eine Berechtigung, noch ein ent⸗ 
ſcheidendes Motiv hatte, einen ſolchen Antrag in Paris 
du ſtellen, ſondern aus freier Entſchließung des Hrn. 
v. Thouvencl, welcher mit dieſer allerdings fehr wün⸗ 
ſchenzwerlhen Entfernung des Hrn. Hecquard aus den 
inſurgirten und gährenden türkiſchen Provinzen Defter: 
reich einen freundlichen Dienſt erweiſen wollte. 

Ein wegen Blokadebruch aufgebrachter britiſcher 
Schooner, der „James Campbell“ iſt, mit der britiſchen 
Flagge unter der Flagge der Vereinigten Staaten 
wehend, nach Newyork geführt worden. Wie wir ci: 
ner in der Londoner Gazette veröffentlichten Depeſche 
des Lord Lyons an Earl Ruſſell vom 31. Dez. v. J. 
entnehmen, verdammt Mr. Seward dieſe Handlung 
in den ſtärkſten Ausdrücken. Ferner hat der Com: 
mandeur eines Verein gten Staatendampfers drei bri⸗ 
tiſchen Seeleuten, die wegen Blokadebruch gefangen 
waren, als Bedingung ihrer Freilaſſung einen Eid abe 
genommen, durch den ſie ſich verpflichten mußten, 
künftig nie mehr an einem ſolchen Unternehmen ſich 
zu betheiligen. Mr. Seward verdammt auch dies Ver⸗ 
fahren entſchieden und hat die Se leute der cingegan= 
genen Verpflichtung entbunden. 

Engliſche Blätter theilen ein Gerücht mit, nach 
welchem die britiſchen Truppen Matamoras beſetzen 
würden, um ſich über Brunsville mit den Südſtaaten 
in Verbindung zu ſetzen und auf dieſe Weiſe die Aus⸗ 
fuhr von Baumwolle und Contrebande zu erleichtern. 

Die „Times“ bringt einen Bericht ihres Speclal⸗ 
korreſpondenten William Ruſſell, in welchem es heißt: 
„die einige Glaubwürdigkeit verdienen, erzäh⸗ 
er im Süden entdeckten Sclavenver⸗ 
N g und von der Hinrichtung der Räbels⸗ 
führer, Zu beſtätigen ſcheint ſich vorerſt, daß die Neger 
auf den Pflanzungen von Dr. Mercer, Dr. Duncan 
und General Gutman ſich in einem Zuſtande der 
Empörung befinden. (Die abolitioniſtiſche Preſſe des 
Nordens freut ſich dieſer Vorgänge und hält „Ermor: 
dung der Herren durch ihre Sclaven“ für das geeig⸗ 
neteſte Mittel, den Streit beizulegen und den Süden 
der Union zu erhalten.) sj 
Der Wuthſchrei der parifer revolutionären Bläl⸗ 


Feuilleton. 


Der Elephant auf Ceylon. 


Wenige fremde Thiere ſind uns vertrautere Erſchei⸗ 
nungen als der Elephant, über wenige iſt mehr ge— 
ſchrieben worden als über dieſen klugen Rieſen. Seit 

ahrtauſenden im Dienſt des Menſchen und von gan— 
den aſialiſchen Völkern zu ſchweren Arbeiten verwendet, 
ie er willig und faſt mit menſchlichem Verſtande vers 
richtet, iſt er ſeit den Zeilen, in denen die indische Gel: 


enjage ſpielt, bis auf unfere Tage herab immerfort | ft 


beobachtet worden und uns trotzdem blos oberflächlich 
bekannt. Wir erzählen von ihm noch immer dieſelben 
— Rice alte Kieſias unter Den Perfern hörte, 
lauter überlieferte" Kenmumip, 3 F ań 
langer Zeit nichts geſchehen iſt. Darum iſt es ſehr er⸗ 
Klärlich, daß ein jüngſt erschienenes Werk, Sir J. Emer: 
fon Tennent's „Sküze aus der Naturgeſchichte von 
eylon“, eine Monographie über den ſinghaleſiſchen 
Elephanten bringen kann, die faft durchweg den Ein⸗ 
druck der Neuheit macht. Allerdings war Lennent zu 
einer ſolchen Darſtellung vorzugsweiſe befähigt, denn er 
at zehn Jahre auf der Zimmtinſel galcbt, fie als Nas 
turforſcher nach allen Richtungen durchſtreift und den 


(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 
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ł 
ter bei der Nachricht, daß die paͤpſtliche Nuntiatur in 
Petersbu lg wiederhergeſtellt werden würde, beweiſt zur 
Genüge, daß dieſes Ereigniß von der höchſten Wichlig⸗ 
keit iſt; es iſt, ſchreibt der pariſer === Correſpondent, 
in der That für die Revolution en doppelter Schlag, 
indem es die Anerkennung des ſogenannten Königreichs 
Italien durch Rußland ein für alle Mal aus der Reihe 
der Eventualitäten ſtreicht und den polniſchen Clerus 
zu einem richtigen Verſtändniß ſeiner Aufgabe bringen 
wird. Für die Rechte feiner eignen Krone kaͤmpfend, 
erkennt Pius IX. auch die Rechte des Kaiſers von 
Rußland an; etwas Anderes bedeutet die Wiederher⸗ 
ſtellung der Nuntiatur in Petersburg nicht, und die 
heilſemen Wirkungen werden ſich hoffentlich bald in 
Polen offenbaren. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Verſtän⸗ 
vigung zwiſchen Rom und Petersburg auch ganz dazu 
geeignet, den Kaiſer Napoleon in feinem Entſchluſſe, 
Rom nicht oder noch nicht der Revolution preiszugeben, 
zu befeſtigen. Der Augenblick, alle Continental⸗ 
Mächte ſtutzig zu machen, wäre ſchlecht gewählt; denn 


England ſteht gerüſteter als je da, und man kann 


nicht wiſſen, was Lord Palmerſton im Schilde führt. 
Auch wird die Thronrede ſehr friedlich und conſervativ 
lauten. Vergebens ſprachen in dem letzten Miniſtercon⸗ 
ſeil die beiden Miniſter des Innern und des Auswär⸗ 
tigen (alſo die Herren Perſigny und Thouvenel) für 
die Räumung Roms, der Kaifer erklärte kurzweg, daß 
der Status quo unverändert bleiben werde. Der Mo⸗ 
niteur hat, von der Senatsſitzung in Turin ſprechend, 
dem Baron Ricafoli nicht einmal die Ehr erzeigen 
dürfen, feine zuverſichtlichen Auslaſſungen in Betreff 
Roms anzuführen. 

Herr v. Thouvenel, ſchreibt man der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ gus Paris, hat den Mitgliedern des dis 


plom tiſchen Corps eröffnet, daß die auf den Aufent- 


halt des Königs von Neapel in Rom bezüglichen Ge: 
rüchte, ſoweit fie Schritte von Seiten Frankreichs bez 
treffen falſch find, und daß der Marquis Lavalette, 
als er ſich dem König Franz II. vorſtellte, in zarte⸗ 
ſter Weiſe auf eine Ueberſiedlung angeſpielt haben 
mag, jedoch nicht mehr darauf zurückkam, als der Kö: 
nig anderer Meinung zu ſein ſchien. Weder der Ge— 
ſandte in Rom noch Hr. Thouvenel haben Gelegenheit 
gehabt, die päpſtliche Regierung über dieſen Gegen— 
ſtand zu unterhalten. 

Jeſgr. Chigi fol am Sonntag nach dem Hoch— 
amte vom K eiſer in feierlicher Audienz empfangen 
werden. Man vermuthet, daß der Kaiſer in ſeiner 
Erwiderung auf die Anre e des Nuntius ſtark beto⸗ 
nen werde, daß Prpft und Kirche Vertrauen auf ihn 
haben können, daß er aber gleichzeitig auf gewiſſe 
Conceſſionen hinweiſen werde, welche dem Geiſt der 
Zeit gemacht werden müſſen. Wenn der Geſandte 
Sr. Heiligkeit das pro und contra der kaiſerlichen 
Rede abwógt, wird er die Audienz ſonach wohl nicht 
klüger verlaſſen, als er fie betrat. A 

Das „Journal des Debats“ glaubt folgende Auf: 
ſchlüſſe über den Stand der Unterhandlungen geben 
zu können, welche über den Abſchluß eines Handels 
vertrages zwiſchen Frankreich und dem 
Zollverein geführt werden. „Frankreich, nicht Preußen 
hält an dem Eingangszoll ad valorem für einen groś 
Ben Theil der Artikel feſt, die wirklich nach einem an: 
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deren Syſteme nicht wohl beſteuert werden können, ſo 


z. B. Möbel, Moden, künſtliche Blumen, Wagen ze. 
Für alle dieſe Artikel ohne Ausnahme möchte die Zoll⸗ 
oereinscommſſſſon eine ſpee ſiſche Steuer einführen. 
Das iſt bie erſte Schwierigkeit, die ſich geltend macht. 
Die zweite bezieht ſich auf den zu erhebenden Steuer⸗ 
betrag, und die Meinungsverſchiedenheit hierüber kommt 
namentlich daher, daß der Zollverein ſich weigert, für 
eine ziemlich große Anzahl von Erzeugniſſen feine Zoͤlle 
fo weit herunterzuſetzen, als wir fie heruͤnterſetzen. Beide 
Streilfragen werden jedoch bald gelöſt werden.“ 

Die Unterhandlungen wegen Zuſtandekommens 
eines Handels vertrages zwiſchen Belgien und Eng⸗ 
land haben in neuſter Zeit gute Foriſchrütte gemacht. 
Das Haupthin derniß für den Abflug iegt in der 
Frage wegen Ablöſung des Scheldezolls, über 
welche aber jetzt eine Verſtändigung angebahnt fein fol. 

Wie der F. P. 3. aus Paris geſchrleben wird, ent: 
behrt die Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung 
zwei Schiffe zum Beobachten ins adriatiſche Meer ges 
ſchickt habe, jeder Begründung. 

Die ſpaniſchen Blätter veröffentlichen den Wortlaut 
des Vertrages, welcher die Differenzen zwiſchen Spa: 
nien und Marokko ausgleicht. Dem Vertrag zu⸗ 
folge werden die ſpaniſchen Truppen Tetuan und deſ⸗ 
fen Gebiet räumen, ſodald den Commiſſären der Kö: 
nigin Iſabella eine Summe von 3 Mill. Duroz über: 
geben worden if. Was die 10 Mill. Duros betrifft, 
welche den übrigen Theil der von Marokko zu zahlen⸗ 
den Kriegsent chädigung betrifft, ſo wird die Königin 
von Spanien Commiſſäre ernennen, welche die Hälfte 
der Zollerträge Marokko's zu erheben haben. In Ber 
treff der Grenzregulirung werden die Conventlonen 
vom Jahre 1859 zur Richtſchnur genommen, die durch 
den Frievensver rag vom Jayre 15060 veſtarigi werben. 
Alle Beſtimmungen des Vertrages ſollen innerhalb ei⸗ 
nes Zeitraumes von fünf Monaten zur Ausführung 
kommen, geſchieht dies jedoch früher, ſo werden die 
paniſchen Truppen Tetuan ſofort räumen. Die Koſten 
des Krieges belaufen ſich auf 236 Mill. Realen. 

Du „Berling'ſche Ztg.“ in Kopenhagen druckt 
die Depeſche des Miniſters Hall vom 26. Dezem⸗ 
ber nach den „Hamburger Nachrichten“ ab und leitet 
dieſelbe mit der Bemerkung ein, wie „es für gewiß 
angeſehen werden dürfe, daß dieſe eilige Veröffentli⸗ 
chung eines vertraulichen Actenſtücks von der preußi⸗ 
ſchen Regierung veranlaßt ſei, welche dadurch einen 
Druck von Seiten der nationalen Preſſe hervorrufen 
wolle, um eine willkommene Gelegenheit zu erhalten, 
ſich aus den Verb andlungen herauszuziehen und die 
Sache wieder an den Bundestag zu bringen.“ Die 
„A. Pr. Ztg.“ weiſet dieſe Beſchuldigung mil Entrü⸗ 
fung zurück und erinnert daran, daß die fragliche Des 
peſche, noch ehe ſie in Berlin übergeben worden, von 
däniſcher Seite nicht nur den daniſchen Geſandten 
im Auslande, ſondern den Vertretern fremder Mächte 
in Kopenhagen mitgetheilt wurde. Von der preußiſchen 
Re ierung ſei die Veröffentlichung weder veranlaßt, 
noch auch nur ermöglicht worden. 

Nach dem Hamburger „Czas“-Correſpondenten bez 
abſichtigt die däniſche Regierung im Frühjahr dem 
Herzogthum Holſtein ein proviſoriſches Steuer 
gefeg zu octroyiren. 


Elephanten im wilden und im zahmen Zuſtande ken— 
nen gelernt. 

Die Größe des Thiers wird oft übertrieben. In 
den meiſten populären Werken fiber Naturgeſchichte fin: 
det ſich die A gabe, daß der ausgewachſene Elephant 
von den Füßen bis zur Schulter ſiebzehn bis zwanzig 
Fuß mel. In der Wirklichkeit kommen ſolche Größen- 
verhältniſſe nicht vor; der ſtärkſte africanijhe Elephant 
iſt ncht bóder als neun und einen halben Fuß, und 
der ſinghaleſiſche wächſt ſelben über acht Fuß bin⸗ 
aus. Die gewaltigen Stoßzähne des Elephanten vom 
africanijhen und aſiatiſchen Feſtlande hat der letztere 


höchſt ſelten. Unter hundert männlichen Elephanten 


einer, von dem ſich Elfenbein gewinnen läßt. Alle 
andern haben 


4 enen, die Rinde von den 
Bäumen zu ſchälen oder kleine Zweige und Schling⸗ 
pflanzen zu zerreißen. Einen ebenſo friedlichen Gebrauch 
macht der mit Stoßzähnen verſehene Elephant von 
dieſen. Eine Waffe Ind ſie für hn nicht und können 
4s nicht fein, weil ſie faſt ſenkrecht nach unten g hen 
und der Elephant ſeinen Kopf nur mit großer Schwie⸗ 
tigkeit über die Höhe feiner Schultern zu heben ver: 
mag. Seine Waffen ſind feine Füße, mit denen ei 
ſeine Feinde zermalmt, und fein Kopf, deſſen Gewichl 
und Stoßkraft furchtbar genug find, um. den zarten 
und leicht verwundbaren Rüſſel im gewöhnlichen Kampfe 
entbehrlich, zu machen. 


klos Fangzähne von zehn bis zwölf Zoll 
Länge, welche ihnen dazu dienen zeh zwölf 
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Aus Petersburg 13. Januar wird der „DBH.” 
geſchrieben: Die Zeitungen ſind uns auffallender Weiſe 
die fiereotypen Berichte üver das zu Weihnachten ſtets 
abgehaltene Tedeum wegen Vertreibung der Franzo⸗ 
fen ſchuldig. Sollte das mit den freundſchaftlicher gee 
ſtalteten Beziehungen zu dem Tuilerienhofe zuſammen⸗ 
hängen? 

Faſt gleichzeitig mit dem neuen Erzbiſchof Felin⸗ 
ski ſoll, wie verlautet, auch Marquis Wielopolski, 
und zwar zur Regulirung der Bauernbefreiungsange⸗ 
legenheit in Warſchau eintreffen. 

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, das 
Budget von 1862 zu veröffentlichen. Es ſollen meh⸗ 
rere neue Steuern eingeführt und das Tabaks⸗Mono⸗ 
pol fo eingerichtet werden, wie in Frankreich. 

Wie dem Pays gemeldet wird, hat die Regierung 
von Ecuador den Reclamationen der Republik Peru 
gegenüber die Vermittlung Englands angeru⸗ 
fen und letztereß hat ſich bereit dazu erklärt. 

Die Nachrichten aus Mexico lauten inſoferne be⸗ 
denklich, als ſie die Nothwendigkeit, bis in die Haupt⸗ 
ſtadt vorzudringen und das Land während längerer 
Zeit mit verſtärkter Macht zu beſetzen, kaum bezweifeln 
laſſen. Der Präſident Juares hat den Guerillakrieg 
anbefoblen. Mehrere Familjen, die mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter die Hauptſtadt verlaſſen wollten, ließ er 
verhaften. Die Proclamation des ſpaniſchen Generals 
ſpricht im Namen der drei Allirten, und nicht blos im 
Namen Spaniens wie behauptet wurde. EN 

Franzöſiſchen Blättern zufolge werden die allürten 
Streitkräfte in Mexico das von den Spaniern be⸗ 
ſetzte Veracruz wahrſcheinlich zur Operations baſis wäh: 
len. Von hier aus we den ſie auf der Straße nach 
Mex co vorrücken und die Städte Tampico, Tus pan, 
Sumpf uns EW deten de 98523 
daß ſie erſt in den von Banden des Präſidenten Jua⸗ 
rez behaupteten Engpäſſen auf ernſtlichen Widerſtand 
ſtoßen werden. Wahrend auf dieſe Weiſe im Innern 
opernt wird, werden ſich die verbündeten Geſchwader 
der Häfen von Tehuantepec, Acapulco und San Blas 
bemächtigen, um ſämmtliche Zölle von Mexico mit 
Beſchlag zu belegen. 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Auf Einladung des Präſidenten Dr. Hein bat 
der Finanzausſchuß des Abgrordnetenhauſes am 20. d. 
eine Plenarſitzung gehalten. Wie bekannt, war ange⸗ 
regt worden, den Zuſammentritt des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes noch auf einige Wochen über den 4. Februar hi⸗ 
naus, bis wohin das Haus ſelber ſich vor Weihnach⸗ 
ten vertagt hatte, zu verſchieben, um dem Finanzaus⸗ 
ſchuſſe, deſſen Arbeiten vorausſichtlich noch viele Wo⸗ 
chen erfordern, noch einige Zeit zu ganz ungeftórter 
Thätigkeit zu laſſen. Dieſer Verkagungsplan iſt aufs 
gegeben und das Abgeordnetenhaus gedenkt am 4. 
Februar wieder zujammenzutreten, Dennoch durfte 
das Abgeordnetenhaus nach dem 4. Februar ſehr bald 
wieder dis gegen Ende des Monats Februar ſeine 
Plenar⸗Berathungen ausſetzen, wie es ſcheint, lediglich 
aus Rückſicht auf den Finanzaus ſchuß. 


Im Dienſte des Menſchen entdeckt der Elephant 
bald, daß er von feinen Stoßzähnen, mit denen er im 


wilden Zuſtande junge Bäume aufſchlitzte, um zu ihrem 


ſüßen Mark und Saft zu gelangen, einen neuen Ge— 
brauch machen kann. Er hebt mit ihnen ſchwere Balz 
ken und Steine, bringt die Laſt ins Gleia gewicht und 
trägt ſie auf den Zähnen fort. Ein ſtarker Elephant 
ſchafft eine halbe Tonne oder zehn Centner auf dieſe 
Weiſe an den Ort ihrer Beſtimmung. Einſt begegnete 
Tennent in der Nähe von Kandy einem ſolchen laſt⸗ 
tragenden Elephanten. „Mein Pferd“, erzählt er, „ſtutzte 
bei einem Geräuſch, das aus einem Didiht näher kam 
und in der Wiederholung der Laute: Urmph, Urmph! 
in einem dumpfen und unzuftiedenen Tone beſtand. 
Als ich um eine Ecke bog, erklärte ſich das Geheimniß, 
denn ich ſah mich einem zahmen, von keinem Menſchen 
begleiteten Elephanten gegenüber. Er war mit großen 
Anſtrengung beſchäftigt, einen ſchweren Stamm auf 
ſeinen Zähnen im Gleichgewicht zu tragen. Dir Weg 
war ſchmal, und der Elephant mußte den Kopf zur 
Seite biegen, um den Stamm in ſchiefer Richtung 
durchzubringen. Dieſe Unbequemlichkeit und die Schwere 
der Luft entlockten ihm die u zufriedenen Töne, welch 
die Ruhe meines Pferdes ſtörten. Als er uns Halt 
machen fab, bob der Elephant den Kopf, betrachtete 
uns einen Augenblick, warf dann den Stamm zur 
Erde und zwängte unaufgefordert feinen Hintertheil in 
das Dickicht zurück, um uns vorbeizulaffen. Mein Pferd 
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zauderte, und kaum bemerkte das der Elephant, als er 
ſich noch tiefer in das Dickicht ſchob und ſein: Urmph! 
ungeduldig, aber in einem ermuthigenden Tone wieder⸗ 
holte. Das Pferd war noch immer furchtſam und ich 
ließ es gewähren, da ich den Inſtinct der deiden ſcharf⸗ 
ſinnigen Thiere beobachten wollte. Noch einmal drückte 
ſich der Elephant tiefer zwiſchen die Bäume hinein un 

verrieth eine gewiſſe Ungeduld, daß ich nicht — — 
Endlich ging mein Pferd vorwärts, und fo pł ir 
den Elephanten hinter uns gelaſſen batten, et 2 
den Stamm wieder auf, ſchob ihn mit Dein 1 1 ins 
Gleichgewicht und ſetzte feinen Weg unter Po" wa 
rungen feiner Unzufriedenheit fort.“ m or kurzem 
fand man den wilden Elephanten die { zad Ceylon 
mit Ausnahme des ſchmalen, aber in twdiferten 
Küſtenſtriches. Nicht bloß die m ungen der Jaͤ⸗ 
ger haben fein Gebiet beſchränkt, ſondan auch die Aus⸗ 
dehnung der Kaffeepflanzungen R Innern, denn er 
ft ſcheu und meidet daher die ähe des Menſchen. 
Daß er nur in der heißen Ebene fid, wohlbe finde, iſt 
ein Zrrtbum, Er liebt im Öegentbeil [pie Stubie und 
man trifft ih ! auf den bódften Bergen, wo Morgens 
ein ſtarker Reif fallt. Die Scharfſinn, mit dem er im 
G birge „Wege anlegt“, iſt faſt unglaublich. Dieſe 
führen immer auf dem Grat der Berge bin und vers 
meiden die ſtroffſten Hänge. Mancher Elephantenweg 
iſt den engliſchen Ingenieuren beim Waſſerbau von 
großem Nutzen geweſen. Man hat nämlich bemerkt, 


Ein Project des ehemaligen Reichsrathes M a az 
ger zur Tilgung der Staatsſchuld in 56 Jahren, ohne 
weitere Schuldaufnahme, ohne Steuererhöhung, ohne 
Veräußerung des Nationalvermögens, wird in allen 
Blättern eines Längern beſprochen. Herr Maager hat 
uch deshalb an den Finanzausſchuß gewandt und um 
Unterſuchung deſſelben durch eine Commiſſion gebeten. 
Der Plan felbft iſt jetzt eben fo wenig als vorher be⸗ 
kannt, mit der einzigen Ausnahme, daß es ſich um die 
Convertirung der ganzen Schuld in eine neue und 
wie es ſcheint, um ein Lotterieanlehen handelt. Herr 
Maager theilt den Beſitz des Arcanums mit mehreren 
Anderen, die ſich gemeinſam eine Prämie von 5pGt, 
des Ertrages erbitten. Da dieſer Plan nicht nur Die 
Möglichkeit geben ſoll, die Schuld zu tilgen, ſondern 
auch dem Handel, der Induſtrie und dem Ackerbau 
unter die Arme zu greifen, ſo wäre damit alles Ernſtes 
der Stein der Weiſen gefunden. Der Finanzausſchuß 
wird ſicherlich den Gegenſtand reiflich erwägen, und 
wenn auch nicht ſicher die Einzelnheiten, doch über die 
Aus führ barkeit deſſelben Bericht erſtatten. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Jänner. Telegraphiſchen Nachrichten 
zufolge find Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geſtern um 
2 Uhr Nachmittag in Nabreſina eingetroffen und 


haben nach einem kurzen Aufenthalte die Reiſe fortge⸗ 


ſetzt. In Laibach trafen Se. k. k. Apoſt. Majeſtät 
um 5 Uhr 30 Min. Nachmittag ein. Nach 6 Uhr er⸗ 
folgte die Weiterreiſe nach Wien. 


Ihre Majeſtät die Kaijerin haben Sich aller⸗ 
gnädigſt beſtimmt gefunden, zur Erbauung eines neuen 
Thurmes für die katholiſche Pfarrkirche zu Goſau ei⸗ 


nen Betrag von 100 Gulden zu bewilligen. 


Nach der „A. C.“ würde Ihre Majeſtät die Kai⸗ 


ſerin nach Oſtern hier eintreffen und gleichzeitig mit 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und den kaiſerlichen Kindern 
den Aufenthalt in Laxenburg nehmen, wo bereits die 
nöthigen Vorkehrungen getroffen werden. 

Die Reiſe der Frau Erzherzogin Sophie nach Be: 
nedig wię Unfangó Februar erfolgen. 

Se. k. 


Kürze wieder nach Venetien begeben. 

Ihre k. Hoheiten die ducchlauchtigſten Herren Erze 
herzoge Leopold und Ludwig Victor ſind am 16. 
d. Mts, von Venedig nach Wien abgereiſt. 

Eine neue von Hofrath Benoni verfaßte Concurs⸗ 
ordnung iſt bereits vollendet, und ſoll demnächſt dem 
Reichsrath vorgelegt werden. 


Der Statthalter von Ungarn, Graf von Palffy, 
welcher heute hier erwartet wurde, iſt in Folge einer 


Verküblung etwas unwohl und mußte daher die Reife 

nach Wien vorläufig um einige Tage verſchieben. 

Der k. ungariſche S e Herr Graf La⸗ 
sh fł o 


Biden? Durelyi wien n aha hier sintrsffon 


Der Contreadmiral Freiherr von Wüllerstorf 


hat heute ſeine Reiſe angetreten. Von Wien iſt der⸗ 
ſelbe vorerſt in die Schweiz abgereiſt und begibt ſich 
von dort nach Paris, London u. ſ. w. Ende März 
wird Baron Wüllerstorff wieder in Wien eintreffen. 

Der Wiener Correſp. des „Peſt. LI.” dementirt 
die Nachricht über die Kalksburger Conferenz mit dem 
Bufag, am 18. habe üherhaupt Niem ind den in 
Kalksburg weilenden Judex Curiae Grafen Apponyi 
beſucht. 

Der Bankausſchuß hat nun feine Arbeiten voll— 
endet und zur Verhandlung mit der Regierung ein Co— 
miić von 12 Mitgliedern gewählt. Im letzten Momente 
wurde die Verwahrung aufgehoben, daß die revidirten 
Statuten nur für die Dauer des jetzigen Privilegiums 
gelten ſollten. 

Von Seite der königlich ung ariſchen Statthal⸗ 
terei ſind, wie „Sürgöny“ meldet, an die betreffenden 
Jurisdictionen Inſtructionen zur Durchführung jener 
a. h. Verordnung ergangen, mittelſt welcher die An⸗ 
nullirung der Beſchlüſſe jener Jurisdictionen angeord— 
net wurde, die ſich dem Proteſte wegen Auflöſung des 
ungariſchen Landtages anſchloſſen, oder diejenigen, die 
bei der Neuorganiſation der Verwaltung Aemter be— 
hielten oder annahmen, als „Landes verräther“ brand⸗ 
markten. 

Die Nachricht, daß in Folge einer Beſprechung 


daß der Elephant, wenn er ein zwiſchen hohen Berg⸗ 
zügen eingeſchloſſenes Thal überſchreitet, immer die beſte 
und ſicherſte Uebergangsſtelle trifft. Wie hat das Thier 
in Dickichten, die ihm jeden Fernblick verwehren, ſolche 
Stellen ermitteln können? Im Himalaya iſt der Ele⸗ 
phant ein beſſerer Straßenbauer als die Eingeborenen. 
Der dorlige Menſch führt feinen Weg in gerader Linie 
die ſteilſten Höhen hinan, das Thier läßt ihn in Win⸗ 
dungen nach oben laufen. 

Wo ein Menſch gehen kann, da geht auch der Ele⸗ 
phant, vorausgeſetzt daß Raum für feinen umfangrei⸗ 
chen Körper da iſt. Iſt ein Abhang ſo ſteil, daß der 
Elephant, wenn er aufrecht hinabſteige, ſich überſchla⸗ 
gen würde, fo verfährt er auf folgende Weiſe. Er kniet 
mit den Hinterfüßen wieder, fo das fein Leib auf dem 
Boden liegt. Nun ſchiebt er vorſichtig einen ſeiner 
Vorderfüße ein Stück am Abhange hinab. Findet er 
dort keinen Ruhepunkt, fo bildet er einen, indem er die 
Erde, wenn ſie ſeucht iſt, zuſammenſtampft, oder wenn 
fie, feſt iſt, durch Herausreißen von Raſen eine Stufe 
macht. Iſt dieſer Punkt gewonnen, ſo wird der an⸗ 
dere Fuß auf dieſelbe Art vorgeſchoben, um weiter nach 
unten die gleiche Arbeit zu verrichten. Der zuerſt in 
Bewegung geſetzte Fuß wird nun frei und kann die 
dritte Stufe ſchaffen, worauf die Hinterfüße nachfol⸗ 
gen und die oberſten Stufen einnehmen. So arbeitet 
ſich der Elephant bis ins Thal hinunter und zwar in 
ſchräger Richtung der Seite des Berges entlang. Die⸗ 


Hoheit Herr Erzherzog Wilhelm, deſſen 
dreimonatlicher Urlaub abgelaufen iſt, wird ſich nun in 


und Einigung des erſten Veegeſpans des Agramer 
Komitats mit dem kroatiſch⸗ſlavoniſchen Finanz-Lan⸗ 
des⸗Director die Steuerrückſlände fortan durch die k. k. 
Steuerämter, die laufenden Steuern jedoch durch die 
Municipalorgane eingehoben würden, berichtigt die 
„Agram. Ztg.“ dahin, daß allerdings Intervenirungen 
der Municipalorgane über Anſuchen der Finanzbehörde 
aber nur in ſpetiellen Fallen ſtattgefunden haben, wo 
es ſich um Conſtatirung der Gründe von angeſuchter 
Steuernachſicht handelte, im Principe jedoch werde bis⸗ 
her an dem die Steuereinhebung betreffenden Beſchluſſe 
der Komitats⸗General⸗Congregation feſtgehalten, wor⸗ 
nach ſich die Municſpalorgane hiebei paſſiv zu verhal⸗ 


ten haben. 
Deutſchland. 


Der König hat dem Profeſſor Sybel in Bonn 
die Schleife zum rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe ver⸗ 
liehen. Sybel hat vor Kurzem eine Schrift veröffent⸗ 
licht, in welcher er Preußen auffordert, nöthigenfalls 
mit Waffengewalt die Einheit Deutſchlands berzuſtellen. 

Die „Allgemeine Zeitung“ gibt in einer Corre⸗ 
ſpondenz „vom Main“ Andeutungen über die wahren 


gern dem Bunde vorwirft. Es heißt darin: „Nach 
einer bis jetzt unbeſprochen gebliebenen Angabe hätte 
Preußen mit mehreren ſüddeuiſchen Staaten fo eben 
Unterhandlungen zu „Verträgen über den Transport 


eine bloße Abſicht Preußens zu ſolchen Unterhandlun⸗ 
gen zu Grunde liegen ſollte, fo würde dies ſchon ge: 


destruppen ein⸗ für allemal im Allgemeinen und Be: 


Schon ſeit Jahresfriſt hat die Bundesmilitär⸗Commiſ⸗ 
fion den Entwurf eines Beförderungs- und Verpfle⸗ 
gungsreglements für das deutſche Bundesheer für den 
Fall eines förmlichen Aufgebots ausgearbeitet, welcher 
ſelbſtverſtanden auch für nicht zum Bundes contingent 
zählende Truppen vorſieht. Der Entwurf läßt nichts 


hoben, würden Oeſterreich, Preußen und der Bund 


träge ganz überflüſſig gemacht haben würde. Allein er 
iſt noch heute „Entwurf“ und ruht bei den Acten der 
Bundesmilitär⸗Commiſſion. Er konnte noch nicht der 
Bundesverſammlung zur Beſchlußfaſſung als „Gute 


das Votum des preußiſchen Militär: Bevollmächtigten 


tum fehlt und Deutſchland hätte ſein einheitliches mi— 
litäriſches Verpflegungs- und Transportreglement.“ 


lich, wo die einheimiſche Preſſe ſtempelftei iſt, würden 
die auswärtigen Blätter, „welche regelmäßig politifche 


ner Stempelſteuer von 1 Thlr. 10 Sgr. belegt. 


ten Werke über Naturalismus entnommenen und mit 
einer Einleitung verſehenen Leitartikels „Eine Zeu- und 
Weltbetrachtung beim Jahreswechſel“ zugleich mit der 
deshalb angeordneten Unterſuchung verhaftete und dann 
auf Verfügung des Hofgerichtes wieder in Freiheit ge— 
ſetzte Redacteur der Wiesbadener Zeitung Dr. Lö wen— 
thal iſt nunmehr in der Hauptſache wegen Herabwür⸗ 
digung der Religion zu einer Correclionshausſtrafe von 
zwei Monaten verurtheilt uud zugleich feine Wieder⸗ 
verbaf ung verfügt worden, die jedoch gegen Caution 
aufgehalten werden kann. 

Nach Berichten aus Marburg iſt der frühere 
Miniſter Haſſenpflug in der Nacht vom 18. auf den 
19. d. von e nem Schlaganfall betroffen worden. 

Se. k. Hoh. der Kronprinz von Hannover 
ſoll, wie man hört, nach ſeiner zum 14. April bevor⸗ 
ſtehenden Confirmation die Univerſitat Göttingen bez 
ziehen. Während des Aufenthaltes des Kronprinzen 
ſoll das zweite Bataillon des Leibregiments daſelbſt 
garniſoniren. Die Eröffnung der Bremen⸗Geeſte⸗ 


ſes Manöver hat ein Elephant bei einer Senkung von 
45 Grad mit einer Haudah, zwei Jaͤgern und ihrem 
Gepäck auf dem Rücken ausgeſührt. 

Waſſer iſt das ſtärkſte Bedürfniß des Elephanien 
und ein kühles Bad ſein Lieblingsgenuß. Beim Schwim⸗ 
men über Flüſſe könnte er einen großen Theil ſeines 
Korpers über dem Waſſer halten, aber er zieht es vor, 
ganz unterzutauchen und blos die Spitze feines Rüſſ le 
durch die er athmet, in der freien Luft zu laſſen. Bu: 
weilen hebt er ſich um zu ſehen ob er die rechte Rich⸗ 
tung noch hat. In der trockenen Jahreszeit verſchwin⸗ 
den die kleinern Flüſſe oft ganz unter dem Sande den 
ſie von den Bergen mitgebracht haben. In dieſem 
Bett graben die Elephanten Brunnen von vier bis fünf 
Fuß Tiefe und machen mit ihrem Rüſſel unten ein 
Loch, damit das Waſſer heraufdringen kann. Der 
Elephant kennt ſein Gewicht und bildet daher auf einer 
Seite einen allmählig abfallenden Zugang zum Brun⸗ 
nen, damit er mit ſeinem Rüſſel zum Waſſer gelangen 
kann, ohne daß Sand in daſſelbe fällt. 

Jede Elephantenheerde iſt eine Familie, keine durch 
Zufall oder Neigung zuſammengeführte Gruppe. Daß 
alle ihre Mitglieder unter einander verwandt ſind, er⸗ 
kennt man an ihrer Aehnlichkeit. In einer Heerde von 
einundzwanzig Stück, die 1844 gefangen wurde, hats 
ten alle dieſelbe abweichende Form des Rüſſells, der 
bei ihnen oben und unten gleich dick war, fiatt ſich 
nach der Spitze hin zu verjüngen. In einem andern 


Gründe der „Unthätigkeit“ und „Verſchleppung natio⸗ 
naler Intereſſen,“ welche man in gewifjen Organen fo 


von Truppen auf den Eiſenbahnen dieſer Staaten“ 
angeknüpft. Wenn dieſer Angabe auch nicht mehr als 


nügen, um zu begreifen, warum ein Bundes beſchluß, 
welcher die Verpflegung und den Transport von Bun⸗ 


ſonderen fıfifielt, nob immer auf ſich warten läßt. 


außer Acht. Zum Bundesbeſchluſſe vor einem Jahr ers 
als ſolcher ein gemeinſames ein eitliches Verpflegungs— 


und Trans portreglement beſitzen, welches nichts zu 
wünſchen übrig ließe und Unterhandlungen über Ber: 


achten der Militär-Commiffion” vorgelegt werden, weil 
nicht von Berlin eintraf. Nur dieſes zuſtimmende Vo: 


Die „Woch. des National⸗Vereins“ behauptet, ders 


ſelbe Grund, der neuerlich in Sachen der Zeitungs⸗ 
boftoewerung einige deutſche Staaten zur Beſchwerde⸗ 


führung gegen Preußen veranlaßt habe, liege in höhe: 
rem Grade in Hannover vor. In Hannover name 
Nachrichten bringen“, neben dem Poſtaufſchlage mit eis 


Der am 1. Jan. wegen eines feinem felbfiverfaßs 


7 
Bahn mit den beiden Endſtationen Bremerhafen und 
Geeſtemünde iſt auf den 23. d. angeſetzt. 


Frankreich. 

Paris, 18. Jänner. Der Kaiſer wohnte geſtern 
der Vorſtellung des neuen Stückes: „La fille du 
paysan* bei. Wenn das kalte Weiter, das wir feit 
einigen Tagen haben, anhält, ſo ſoll nächſten Montag 
großes Nachtfeſt auf dem See des Bois de Boulogne 
Statt finden. — Im gegenwärtigen Augenblicke be⸗ 
findet ſich eine große Anzahl von Präfecten in Paris. 
Der Kaifer will dieſelben vor Eröffnung der Kam— 
mern Direct über die Lage ihrer reſpectiven Departes 
ments befragen. — Mehrere Senatoren, welche zugleich 
Mitglieder des Vincenz- Vereines find, beabſichligen, 
gelegentlich der Adreßdebatten die Unterdrückung d eſer 
Vereine direct zur Sprache zu bringen. Ueberhaupt 
dürften die Senats⸗Verhandlungen intereſſanter wer: 
den, als die des geſetzgebenden Körpers, ſchon durch 
den Umſtand, daß die Miniſter, welche Senatoren 
find — und fie find es beinahe ſämmtlich — beſchloſſen 
haben ſollen, ihre betreffenden Departements, wie be⸗ 
reits Hr. Fould in der Discuſſion über den Senats⸗ 
confult gethan, perſönlich zu vertreten. — Von fünf⸗ 
zehn Würdenträgern der Freimaurerei, welche Marſchall 
Magnan auf morgen, Sonntag, zu ſich beſchieden hat, 
haben nur vier, wie es heißt, die Einladung angenom— 
men. — Die Herren Grandguillot und Vitu ſind 
ihrer publiciſtiſchen Verdienſte wegen zu Rittern der 
Ehrenlegion ernannt worden. — Die „Union du Var,“ 
die es verſäumt hatte, ihren Redacteur en Chef vom 
Miniſterium des Innern beſtätigen zu laſſen, wie Die: 
ſes das Preßgeſetz vorſchreibt, iſt vom kaiſerlichen Hofe 
von Aix unterdrückt und ihr Gerant und Eigenthü wer 
jeder zu einem Monat Gefängniß und 700 Francs 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Es iſt dies das erſtemal, 
daß dieſe Beſtimmung des Preßgeſetzes in Anwendung 
gebracht wurde. — Die Sammlungen für die Arbei: 
ter in Lyon und St. Etienne nehmen einen erfreuli— 
chen Fortgang; die ganze erſte Seite des „S.öck” 
und noch darüber iſt heute mit der Anzeige von Bei⸗ 
tragen a sgefüllt. Außerdem fließen durch Vermittlung 
der clericalen Blätter reichliche Beiträge direct nach 
Lyon dem Cardinal Erzbiſchofe Bonald zu, der. über: 
haupt zuerſt in der Oeffentlichkeit auf die gräßliche 
Noth der Seidenarbeiter aufmerkſam gemacht hatte. 
— Vom 1. Jänner 1862 an ſind die Gehälter der 
Präfecturräthe auf den zehnten Theil des j räfectenges 
halts erhöht worden, d. h. auf 4000 Fr. in den Prä⸗ 


In dem unerquicklichen Briefwechſel zwiſchen dem 
Cultusminiſter und dem Biſchof von Arras ſcheint 
noch nicht das letzte Wort geſprochen zu ſein. Herr 
Rouland hat angeordnet, daß aus den Archiven alle 
Prozeſſe und Klagen gegen Geiſtliche und Kloͤſter 
wegen der Scqueſtrirung Minderjähriger und wegen 
anderer Mißbräuche für eine weitere Erwiderung zu⸗ 
ſammengeſtellt werden ſollen. 5 

Der ſardiniſche Generalconſul in Marſeille hat kund⸗ 
gemacht, daß die ſchaarenweiſe ſich dort aufhaltenden 
Recrutirungsflüchtlinge aus Italien amneſtirt ſind und 
ſich in ſeiner Kanzlei melden ſollen. Keiner aber 
hat ſich gemeldet. 

Großbritannien. 

Betreffs der Blokade der ſüdlichen Häfen Nord⸗ 
amerikas hat Mr. Fenwick, eines der Parlamentsmit⸗ 
glieder für Sunderland, vor einigen Tagen bei einem 
öffentlichen Diner erklärt, ein Unterhausmitglied fei 
bereit, dem Parlamente bald nach deſſen Zufammen⸗ 
tritt Beweiſe vorzulegen, daß ſeit der angeblichen Blo⸗ 
kade der Südhäfen nicht weniger denn 600 Fahrzeuge 
in dieſelben eingelaufen ſeien, ohne von den Nord⸗ 
Unions⸗Kreuzern angehalten zu werden. Unter dieſen 
Umſtänden ſei es die Pflicht aller Seemächte, eine 
derartige Blokade als nicht exiſtirend zu erklären, 

Die Verſendung von Kriegsmate ial nach Canada 
dauert in großartigem Maßſtabe fort. Am 17. d. ift 
der Transportdampfer „Spartan“ mit 12,000 Tonnen 
Munition von Woolwich abgegangen und im Labora⸗ 
torium daſelbſt iſt von Seiten der Admiralität Befehl 
eingetroffen, 2 Millionen Kugeln für Miniévüchſen in 
jeder Woche anfertigen zu laſſen. — Die Eiſcnfregat 
„Warrior“ macht einen Ausflug nach dem Süden une 
führt vorerſt Truppen nach Liſſabon, die von dort nach 
den weſtindiſchen und Mittelmeer-Stationen weiter be 
fördert werden ſollen. 4, 

Der Commandeur des oftgenannten „Sumter“, R. 
Semmes, veröffentlicht ein aus Gabir vom 9, d. daw 
tirtes Schreiben an den Herausgeber der Times voll 
der heftigſten Angriffe auf die Regierung in Waſhing⸗ 
ton, zumal gegen deren Admiralitätsſceretär, Herrn 
Gideon Welles. Er war von dieſem in ſeinem offi⸗ 
ciellen Berichte ein Pirat geſcholten worden, während 
er doch w fje, daß der Sumter ein Kriegsſchiff des 
Südens und als ſolches von allen neutralen Staaten 
Europa's (England, Frankreich und Spanien) behan⸗ 
delt worden ſei. Sechs der beſten Fregatten habe 
man zu feiner Habhaſtwerdung nachgeſchickt, ohne daß 

fecturen erſter Claſſe, auf 3000 Fr. in den Präfectu⸗] der glorreichen Flotte der Union gelungen ſei, ihn zu 
ren zweiter Claſſe und auf 2000 Fr. iu den Präfcc. fangen oder ſonſt etwas auszurichten, als etwa ein 
turen dritter Glafje. Im Seine⸗ Departement ıft der paar elende Sandſäcke-Batterten zu zerſtören und bei 
Gehalt der Präfccturräthe auf 10.000 France ſeſtge⸗ Beaufort Baumwolle zu fteblen. In dieſem Tone 
ſetzt worden. — Dem „Nouvelliſte de Rouen“ zufolge geht es eine ganze Spalte lang fort. Beſagter Com: 
wäre bie Vertheidigung des Herrn Mirès vor dem mandeur beſitzt offenbar nicht allein ein tüchtiges Schiff, 
Gerichtshofe von Douai Herrn Berryer anvertraut ſondern auch ein flottes Mundwerk. 
e Erſtaunen vernahm U daß die Bank Der „Kö 5 4 | 
0 nahm man heute, daß die Ban er „Köln. Ztg.“ wi i A . 
von Frankreich ſich nicht in der Lage PAR den | gejhrieben ; 05 bac: 1 sj ee auß | 
Dis konto herabzuſetzen. Man ſchließt daraus auf eine] der Votirung des Ve rwaltungsg eſetzes eine C 
Verminderung des Bankvorraths, welche jedoch geringe | binetsfrage machen werde. Es ift War tów, ef. 
Beſorgniſſe cinflógt, da der Wechſelcurs auf London daß dieſe Debatte die nächſte große Gefahr iſt wels 
und der dortige Geldmarkt den Bezug von Gold fehr das Minifterium zu beſtehen haben wird, Der Kirch⸗ 
erleichtern. Die Bank wird hauptſächlich durch Wech⸗thurm⸗ Patriotismus der Majoritäts-Mitglieder wird in 
ſelprolongationen in Anſpruch genommen. Senſation einen bedenklichen Conflict gerathen mit dem guten 
ert gte es heute, daß auch hier Geldſammlungen für] Willen, die neulich mühſam zuſammengeleimte Einig⸗ 
die brodloſen Arbeiter in Lyon unternommen werden. keit aufrecht zu halten. Rica'oli läuft um fo eher Ge⸗ 
Die Zahl der Brodloſen in Lyon fol 50,000 betragen. fahr, von Manchen in Stich gelaſſen zu werden, als 
Es find täglich 20,000 Fr. erforderlich, um fie mit die Verwerfung des Geſetzes kein Mißtrauen gegen 
trockenem Brode zu verſehen. Die ver einiger Zeil] ſeine Perſon einſchließt. Das Geſetz hat nur wenige 
ſchon begonnene Auswanderung der Seidenweder wird entſchiedene Freunde, was allerdings nicht zum Ver⸗ 
ſehr befürchtet, da dieſelben insbeſondere nach E panien | wundern iſt, da es aus einer Verſchmelzung des Ra⸗ 
gezogen werden, welches die Lyoner Juduſtrie auff tazz'ſchen Geſetzes und des Minghetti'ſchen Regional⸗ 
den ſüdamerikaniſchen Märkten auszuſtehen ſucht. Syſtems bervorgegangen. Die beiden wichtigſten Mo⸗ 


d 
d 


Eins der Mittel, durch welche Herr Achille Fould | oficationen, welche Ricaſolt an dem erſteren ange⸗ 
die leeren Staalskaſſen des neuen Empire zu füllen ge- bracht, zeigen ebenfalls das Streben na er Bere 
denkt, heißt: Verdoppelung der Cautionen verjmittlung, indem die eine auf dem centra n, die 
miniſteriellen Beamten. Der Plan ift von Belang z andere auf dem entgegengefegten Princp t. Die 
denn nach dem Goth. Almanach pro 1862 beträgt Ve] letztere, Melt nämuch die Provinzial⸗B wieder 
Summe der Zinſen, welche der Staat jährlich für Cau⸗ her, die arſtere aber ſchmälert die Bedürfniſſe der Pro⸗ 
tionen zahlt, 7. 800,000 Livres; das würde zu prei|dinzial = Berfammlungen binſichtlich der Gemeinden 


zu Gunſten der Präfecturräthe. 

In Mailand kam es am 
fpäten Stunde zwiſchen Soldat: 
Cavallerie-Regiments Geno 
flit. Es waren Neapolita 
daten eines und desſelben 


wrocent ein Capital von 260 Millionen geben, verd op⸗ 
pelt Fould die Cautionsſumme, fo iſt's alſo ein Capi⸗ 
tal von 520 Millionen. Uebrigens erhält ſich auch das 
Gerücht, daß der Staatsrath an einem die Einführung 
der progreſſwen Steuern betreffenden Geſetzproject ars 
beiten laſſe. 6 


13. d. Abends zur 
n des hier liegenden 
da zu einem blutigen Con⸗ 
ner und ©ie.: onteſen, Sole 
Regiments. Unter beider⸗ 


— — 


fahr zu entdecken. Sein Geſichtskreis iſt ein ſehr be 
ſchränkter, theils wegen ſeines ſteifen Re ipn 


Falle hatte eine ganze Heerde von vierunddreißig Stück 
gleichfarbige Augen. Nicht ſelten vereinigen ſich meh⸗ 
rere Familien, und wenn das Waſſer ſelten ift, finde.] Gegenſtände über der Höhe feines Kopfes ſchwer wahr: 
man hundert bis zweihundert Thiere bei einander, doch nehmen läßt, theils wegen des dichten Laudwerks, das 
bei dem erſten Anſchein von Gefahr ſammelt ſich jede ihn umgiebt. Sein außerordentlich feiner Geruch und 
Heerde für ſich und trifft ihre a addedigungómafregeln fein ebenſo feines Gehör ſchützen ihn weit beſſer. Es 
ohne ſich um die andern zu bekümmern. gibt übrigens auch taube Elephanten, und find dieſe 
Der älteſte und ſtärkſte Elephant der zugleich Einſiedler, fo fürchtet man fie mehr als jedes 
anerkannte Führer derſelben. Durch Zeichen, die ſich andere wilde Thier. Der Einfiedler iſt nämlich ein 
der Beachtung des . entziehen, ertheilt er feine | Ausgeſtoßener, den die Heerde wegen feiner bójen Eigen⸗ 
Befehle und findet a genblicklichen Gehorſam. Bes ſchaften nicht mehr unter ſich dulden wollte. Einige 
merkt er eine 4 7 erläßt er eine Warnung, bie | baben vielleicht zufällig ihre Heerde verloren und ſind 
in einem kóz 25 efteht. Er wird mit den Lipsferft durch die Einfamkeit mürriſch und wild geworden. 
pen hervorge pay und Jäger vergleichen ihn mit dem Thiere dieſer Art leben häufig in der Nähe der Men⸗ 
Zwirfhern eines Vogels. Iſt die Gefahr dringend, fo | chen, zerſtören ihr Pflanzungen, trampeln ihre Gärten 
ſchlägt der Führer mit der achen Seite des Rüſſels nieder und richten in den Reisfeldern und jungen Palm⸗ 
auf den Boden, wodurch ein Schall entſteht, als ob | waͤldern furchtbare Verwüſtungen an. Ein Zuſammen⸗ 
man mit einem Hammer auf ein hölzernes Gefäß] treffen mit ihnen wird mit Recht gefürchtet, da ſie nicht 

ſchlüge. Im nächſten Moment iſt die Heerde mit einem |jelten auf den Menſchen losge ten und ihn lödten. 
vonnernden Geräufh, als ob fie Alles vor ſich zer⸗ Einſt befand ih ein Engländer mit mehreren Einge⸗ 

ſchmetteinn wollte, auf der Flucht. Plötzlich iſt alles vorenen im Walde, als plötzlich ein ſolcher Elephant 
RD, und Unerfahrene könnten glauben, daß die Ele⸗ ſerſchien. In der Nähe befand ſich ein großer Baum 
pbanten ſtille ſtehen. In der That ſtehlen fie ſich bin: |auf deſſen Zweige ſich alle retteten. Der Elephant 97 
weg, mit einer Stille, die man bei einem fo mächt merkte fie und ſuchte den Baum umzureißen. Zuerſt 
gen Thiere nicht für möglich halten ſollte, und mit ſſchlang er feinen Rüſſel um den Stamm und zog mit 
einer ſolchen Vorſicht, daß fie kaum eine Spur hins aller Macht, dann ſtemmte er den Kopf dagegen und 
re Stöße, endlich lief er in der 


terlafjen, 3 verſetzte ihm furdytba 
Das Auge nutzt dem Elephaten nicht viel, eine Ge- Runde herum und zertrat alle Wurzeln, um dem Baume 


Heerde iſt der 


ſeiligen Verfluchungen der betreffenden Nationalität 
und Seitens der Neapolitaner auch des Königs-⸗Ehren⸗ 
annes, fielen dieſelben über einander her. Da von 
der blanken Waffe (nach einigen auch von Piſtolen) 
ebrauch gemacht wurde, ſo konnte es nicht fehlen, 
| daß beiderſeits Verwundungen fiatfanden , und ein 
Soldat der piemonteſiſchen Partei blieb auf dem Kampf- 
platz. Den herbeigeeilten Carabinieri gelang es erſt 
fer ſpät die Kämpfenden zu trennen. Ueberhaupt iſt 
es nichts Neues, daß Neapolitaner und Piemontefen 
aneinander gera'ben ; ſchon öfters fanden blut ge Streite 
unter ihnen ſtatt. Auch kommen fortwährend unter 
den Neapolitanern viele Deſertionen in Maſſe (10, 15 
und noch mehr) vor. 
Die Brigantaggio, ſchreibt man der „C. O.“ 
aus Neapel vom 14. Januar, dauert in feiner be: 
kannten Form, ohne auch nur den Schein der Abnahme 
du haben, ununterbrochen fort. Die liberalen Blätter 
konnen allerdings, ohne der 9 ahrheit zu nahe zu tre⸗ 
ten, täglich von neuen Siegen der Truppen über die 
rigantis, von Füſilirungen und getödteten Aufſtändi⸗ 
chen berichten, aber doch nie die Nachricht von der end⸗ 
* Üben Berubigung des Landes bringen. Immer wieder 
tauchen neue Banden an Stelle der alten, zerſtreuten 
und vernichteten auf. Bei Auletta iſt es gelungen, in 
2 Gefechten von der Bande „Geſu Maria“ einige 40 
Mann zu tödten und gefangen zu nehmen. In Sora 
bat ſich der Guerilla-Chef Valentino Alonzi, der Bru⸗ 
der und Unteranführer des berüchtigten Gbiavone, frei 
willig geſtellt und iſt den Gerichten zur Aburtheilung 
bergeben worden. In der Capitanata aber wächſt der 
Aufſtand trotz der in Manfredon a gelandeten 3 Ba: 
„ baillone des 8. piemonteſiſchen Regiments. Die Natio⸗ 
nalgarde dort iſt es müde, ohne gehörige Unterftügung 
er Truppen gegen die Guerillas zu kämpfen, und ers 
rte ſich entweder offen für dieſelben, oder ſieht uns 
thätig ihren Einfällen und Brandſchatzungen zu. Ste: 
en vielen Klagen über die Aufſtändiſchen und über 
e Unthätigkeit der Regierung wird aus dem Haupt: 
orte der Capitanata, Foggia, von der Entdeckung eines 
muratiſtiſchen Comités, die auch hier in Neapel einige 
Verhaftungen nach ſich zog, berichtet. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß von einem ſolchen, jedenfalls vereinzelt 
daſtehenden und ganz unwillkürlich nur der bourboni: 
ſchen Partei in die Hände arbeitenden Comité die 
Rede iſt. 
Die Bandenführer Campania, Cipriano und 
la Gala ſind dem „Giornale di Napoli“ zufolge 
verwundet, ſie werden verfolgt und ihre Genoſſen ſind 
auf ein Dutzend zuſammengeſchmolzen. Aehnl iche Nach⸗ 
richten haben wir aber ſchon ſo oft geleſen, daß wir bis 
zur Beſtätigung aus dieſer Nachricht nur im Allgemei⸗ 
nen den Schluß ziehen, das Banditenweſen habe in der 


erra di Lavoro in den letzten Tagen keine Forſchritte 
gemacht. 


Die vielen neapolitaniſchen Deputirten, welche 
ſich gegenwärtig mit Urlaub in Neapel befinden, hatten 
beſchloſſen, da ſie einſehen, daß ſie in Turin der ſtar⸗ 

ken winiſteriellen Majorität gegenüber doch Nichts für 
ihr Land ausrichten können, nicht mehr im Parlament 
zu erſcheinen. Da ſie indeſſen jetzt vom General La⸗ 
marmora aufgefordert wurden abzureiſen, fo find fie 
in einer am 12. abgehaltenen Verſammlung überein- 
gekommen, dieſe paſſive Opposition aufzugeben und 
werden ſich zum Theil ſchon auf die Reiſe begeben. 
Ueber die Vorfälle in Caſtellamare liegt jetzt 
ein Bericht in der officielen Zeitung von Sicilien vor, 
welcher beſtätigt, daß es ſich um einen Aufftand des 
rothen Hemdes handelte. Der Ruf viva la republica, 
die aufgezogene rothe Fahne characierifirte ihn. Man 
kämpfte mit Wuth, aber der officielle Bericht enthält 
nichts von den romantiſchen Schauergeſchichten lebendig 
verbrannter Frauen 26. ꝛc., mit denen allzu hitzige lite⸗ 
rariſche Freunde Piemonts ſofort die neapolitanifchen 


opaliſten für den Aufſtand verantwortlich machen 
wollte 


Zu zen polniſchen Angelegenheiten ſchreibt 
man d ugób. Allg. 81g.“ aus Rom, 10. Jänner: 
Die Einenffung des Mioſeſſors Felinski auf den erze 
biidóflihen Stuhl von Warſcheu ift von den hieſigen 
Polen mit großer Freude begrüßt worden; er wird 
ganz (ü, die Perſönlichkeit gehalten, die unter den ge⸗ 
genwarligen Verhäliniſſen nöthig iſt. Ein Bruder 
des neuen Erpoiſccoſs befindet ſich ſeit längerer Zeu 
bier in dem Hauſe der polniſchen Prieſtet in San 
Claudio, um den Studien obzuliegen, und zeichne! 


— — — CCAAESETYOZCH TC 


ſeinen Halt in der Erde zu nehmen. Als dies Alles 
vergeblich war, holte er von einem nahen Ho ſzhaufen 
die Scheite herbei, ſchichtete fie auf, fiente ſich mit ſei⸗ 
nen Hinterbeinen auf dieſe Erhöhung, richtete den Vor: 
erkölper empor und ſuchte feine Feinde mit dem Rüſſel 
zu erreichen. Sie ſaßen ibm aber zu hoch und ſeine 
eharrliche Wuth wurde für ihn fdbft verhangnißvo l. 

er Engländer hatte feine Büchſe mit auf dem Baume 
und lödtete den Elephanten mit dem zweiten Schuſſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Einem Schreiben aus Venedig entnimmt bie „M. P.“, 
St. diajeńai ver Kaifer während feines Auſenthalles da⸗ 
ſelbſt tagiich Spaziergänge machte. Nicht jelten pflegte Seine 
Ma eſtat in leutſeligſter Weiſe ihm bekannte Perſönlichleiten ans 
zuſprechen, welche Ehre jüngſt dem Freiherrn von Hübner wi, 
derfuhr. Für Clary wird im Laufe des Carnevals mehrere 
Balifefie veranſtalten, für welche der Veſuch der Kaiſe rin in 
Ausſicht geſtellt iſt. Die taiſerlichen Kinder befinden ſich wohl 
und geſund. Frau von E. eine Dame aus Wien, beſuchte jüngn 
ie Baronin Weiden, bei welcher Gelegenheit ihr das Vergnu⸗ 
den zu Theil ward, ſich mit den kaiſerlichen Kindern längere Zeit 
unterhalten zu können. Kronprinz Ruvolph fiellte die Frage 
an fie, ob jie auch krank wäre, wie die Mutter, und vielleicht 
deshalb den Winter in Venedig zubringen miifje, Als Frau 
en G. dies verneinte, rief der Kronprinz aug; „Nicht? Ah das 
ii Schade, hier würden Sie ganz geſund werden, wie meine 


ganiſirte eine Expedition gegen die Rebellen, welche 
mehrere engliſche Kaufleute angefallen und ausgeplün⸗ 
dert hatten. 
ſich in China der Sache der Rebellen ſehr feindfeiig 
zu zeigen. 


Bremen und Lübeck einer- und den Königen von 


ſchen Handelsplätzen und dem Königreich Siam in 
Oſtaſien erleichtern und ausdehnen ſoll. 


gern focht auf Seiten der Gonföderirten und that den 
Bundestruppen manchen Schaden. 


bringt Nachrichten aus Lima vom 14. Dec., denen 
zufolge San Roman noch immer an der Spitze von 
6000 Mann im Süden von Peru ſtand und Echen que 
von Coquimbo aus Pro eſte gegen die Tyrannei ‚Ba: 
ſtila's erließ. San Roman’s Partei ſcheint in einem 
größeren Zuwachs begriffen zu ſein, je weiter man 


15. Dec. eingetroffen, welche den zweiten Brand, der 
nach Newyorker Blättern daſelbſt ausgebrochen fein 
und die ganze Stadt vernichtet haben ſoll, mit keiner 
€pibe erwähnen, 


ZOZ TZ ˙·mA . . ZYD YPOAZZO, 


Mama, die jetzt wieder 
Papa hier ſind.“ 


vor 
ſchen 
Geſuch 
ſuchſtellers 


bat ſic nun der Bewilligung hindernd entgegenſtehe. Derſelbe 
an die Gnade 
den Ministerien, 
leiſtet wurde, haben 
Orts einen Gnadesg 
von Schlechta mit ſeinem Rehabilitrungsgeſuche abgewieſen. 


ſchreibungen von Kord 
kannt geworden iſt, b 
Beſuche ſeiner dortigen rennde, 
welche derſelbe kürzlich erzählte, verdient in weitern Kreiſen be⸗ 
kannt zu werden. 
haus in Preßburg, woſelbſt ein 


Geſichtsbildung desſelben erkannte der berüymte Reiſende, daß 


N 
red te denſelben in dem Idiome 


jeinerjeits ſelbſt feine Mutterſprache beinahe vergejjen halle. 


ſich nicht minder durch gründliche Gelehrſamkeit als 
durch muſterhaften prieſterlichen Wandel aus. Der 
heilige Vater kam im heiligen Collegium auf die pole 
niſchen Angelegenheiten zu ſprechen, und drückte ſeine 
Freude aus, daß dieſe Frage allmälig einer günſtigen 
Löſung entgegen gehe; auch äußerte er, daß es ihm 
eine ganz beſondere Genugthuung gewähre, einen ſo 
würdigen Prälaten als Nachfolger Migr. Fialkowskl's 
bezeichnen zu koͤnnen. Die hieſigen Liberalen hatten 
das Gerücht verbreitet: Rußland habe gedroht, das 
Königreich Italien anzuerkennen, wenn nicht der Papſt 
ſich gegen die polniſche Bewegung erkläre; Niemand 
glaubt jedoch an eine ſolche Drohung. 
Türkei. 

Ueber die Stellung der Kämpfenden in der Here 
zegowina ſchreibt man „Oſt und Weſt“, daß Luka 
Vukalovich und die Aufſtändiſchen faſt unangreifbare 
Pofitionen einnehmen. Der Correſpondent gibt jedoch 
zu, daß auch die Türken nur ſchwer aus ihren ſtark 
verſchanzten Stellungen zu bringen waren. Uebrigens 
hofft er, daß ſich die Türken im Frühjahr ſelbſt wer. 
den zurückziehen müſſen, da Bosnien und die Herze⸗ 
gowina gänzlich ausgeſaugt ſeien. 

Nach einer Depeſche aus Beyrut vom 11. Ja⸗ 
nuar ift Halim Paſcha, dem Fuad Paſcha bei ſeiner 
Abreiſe interimiſtiſch die Functionen eines außerordente 
lichen Commiſſars für Syrien übertragen hatte, deſi⸗ 
nitiv in dieſen Functionen beſtätigt worden, und ſoll 
fie, fo lange es die Verhältniſſe nothwendig machen, 
fortführen. Die Entſchädigungs⸗Commiſſion hat wies 
der mehrere Sitzungen gehalten und die Vertheilung 
der zweiten Kategorie der Entſchädigungen verordnet. 
Dieſe Entſcheidung hat mehrfache wichlige Reclama— 
tionen veranlaßt, welche von der europälſchen Commiſ— 
ſion entſchieden werden ſollen. 


A ſien. 
Nach den letzten Nachrichten aus China befand 
ſich der engliſche Admiral Hope vor Nanking und or— 


Die engliſche Politik beginnt überhaupt, 


Der ehemalige Kriegsminiſter Muyn iſt 
mit feinen zur ewigen Verbannung veurtheilten Colle 
gen in gemeiner Tatarenkleidung nach dem Innern 
der Mongolei gebracht worden. a 

Zwiſchen den freien Hanſeſtädten Hamburg, 


Siam Sr. Majrftät dem erſten König Phra Bard 
Somdetſch Phra Paramendr Maha Mongkut  Phra 
Chom Klau Chan Yu Hua und Sr. Majeſtät dem 
zweiten König Phra Bard Somdetſch Pyra Para: 
mener Ramesr Mahiswaresr Phra Pin Klau Chan 
Ya Hua andererfeits iſt ein Freundſchafts⸗, Handels- 
und Schif fahrts vertrag abgeſchloſſen worden, der 
die Handels beziehungen zwiſchen den genannten deut- 


Amerika. 

Depeſchen aus Newyork melden, daß Contre⸗ 
Admiral Reynaud, Befehlshaber des franzöſiſchen Ger 
ſchwaders an der Weſtküſte Amerika's, am 1. Jänner 
von Canada kommend, in Newyork eingetroffen iſt. 

Bei dm Scharmützel, das am 24. Dezember bei 
Newmarket in der Nähe des Forts Monroe flatt: 
fand, bemerkte man unter der Conföderirten-Cavallerie 
ein Frauenzimmer zu Pferde, welches auf einen feind 
lichen Rittmeiſter anſprengte und eine Piſtole auf ihn 
abſchoß, welche indeß verſagte, worauf ſich die Dame 
läch und wieder abaandie. Auch ein Haufe von N: 


Der in Panama erſcheinende Star and Herald 


ſich dem Tage der Präſidentenwahl nähert. 
In Paris ſind Nachrichten aus Charleston vom 


ganz wohl iſt, beſonders ſeit ich und der 


Der Schriſtſteller Camillo Frhr. v. Schlechta hat ſich 
Kurzem um die Conceſſion der Herausgabe eines politi⸗ 
Abendblattes unter dem Titel „Satan“ erworben. Das 
wurde mit dem Bedeuten zurückgewieſen, daß des Ge— 
Verhalten im J. 1848 und ſeine deshalb erfolgte 
nun in einem Geſuche um Rehabilitirung unmittelbar 
Sr. Mal. des Kaifers gewendet. Die betreffen. 
an welche die Eingabe zur Begutachtung ge⸗ 
ſich jedoch nicht beſtimmt geſehen, a. h. 
ntrag zu ſtellen, und es wurde daher Frhr. 
Der Reiſende Palme, welcher namentlich durch ſeine Ber 
Dan und den angränzenden Ländern bes 
elindet fidy jeit einigen Tagen in Wien zum 
Eine kleine Reiſe-Anekdote, 
Palme kam nämlich kürzlich in ein Kaffee⸗ 
Neger  bebienftet iſt. Aus der 


Schwarze aus dem Gebiete Tarſur abſtammen müſſe und 


ſind, 


Local⸗ und Provinzial⸗Nach richten. 
Krakau, 22. Jänner. 

In e der Notiz über die in Berlin erſchei⸗ 
nende polniſche „Bibliothek moraliſcher und politiſper Wil 
ſenſchaſten“ fügen wir nach einem im „Czas“ veröffentlichten 
Schreiben des Secretärs des hieſigen Gelehrtenvereins Hochw. 
W. Serwatowski bei, daß 8. Forſter auch dieſem 100 
Exemplare des „Führers der Moralität und Staatswirthſchaft 
für die arbeitenden Klaſſen“, 50 fl. des Werkes „Für jeden, der 
von der Arbeit lebt“, und ebenfoviel der neueſten Ausgabe 
„Vor dem Auftreten in der Welt“ zum Geſchenk überſchickt un⸗ 
ter der Bedingung, ſie nach Beſtimmung und Inhalt unter 
Pfarrer, Wirthſchafts⸗, Induſtrie- und Handelsbefliſſene und 
die akademiſche Jugend zu verlheilen. Da nach eingezogenem 
Gutachten der akademiſchen Behörde und compelenten Ber: 
einsmitglieder jene Bücher, wenn ſie auch nicht in allem 
nach Wunſch die örtlichen Verbältniſſe und Bedürfniſſe bee 
rückſichtigen, im Allgemeinen jedoch durch ausgeſuchtes Bei⸗ 
ſpiel und klaren Vortrag zur Beſeſtigung in der Liebe zur Ord⸗ 
nung, ſtricten Moralität, Sparſamkeit und Arbeit beizutragen 
vermögen, hat das Comité die Gabe angenommen. Da jedoch 
mit Ausnahme der Lehrinſtitute der Verein mit den ſonſt er⸗ 
wähnten Perſonen in keinem unmittelbaren Verhättniſſe ſteht, 
ſind außer einem kleinen, für den gewünſchten Zweck in der 
Kanzlei des Vereins zurückbehaltenen Theil die übrigen Exemp⸗ 
lare in der Univerſitätskanzlei, Handelskammer und bei dem 
Agronomiſchen Verein zur weiteren Vertheilung deponirt worden. 

* am 18. Jänner it in Tarnów eine feierliche Trauer⸗ 
andacht für den verewigten, als Künſtler und Mann von ho⸗ 
her bürgerlicher Tugend allgemein hoch geachteten Biolinifien 
Karl Joſeph Liptuski auf Veranſtaltung einiger Muſikfreunde 
abgehalten worden. 

* Die k. k. galiziſche Landes-Commiſſion für Perfonal-An- 
gelegtu heiten der gemiſchten Bezirksämter hat den Gerichtsaus⸗ 
kultanten vudwig Borowski zum Bezirksaktuar probijorudy 
ernannt, 

»Das Lemberger k. k. Oberlandesgericht macht hiemit 
kund, daß in Folge Bewilligung des hohen k. k. Juſtizminiſte⸗ 
riums der Notar Leopold Kukawsoki feinen Amisſitz von 
Wojnilow nach Żurawno am 1. März 1852 verlegen werde. 

Aus Veranlaſſung des ſcandaleuſen Auftritis vor dem Pa⸗ 
lais des hochw. Erzbiſchofs r. l. in Lemberg vom 12. d. legte 
eine Anzahl dortiger Kacholiken beſtehend aus allen Schichten 
der Bevölkerung, empört über die ſchan dichen Vorgänge am 20. d 
Se Hochw. dem Erzbiſchof den ſchuldigen Ausorud ihres Be⸗ 
dauerns und Entrüstung in einer mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckten Adreſſe vor, deren ganzen Wortlaut die „Gazeta 
twowsta” mutheilt. 
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YW ZZ c SE nn En men mern 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 

— Das lönigl. preußiſche Haupt Bankdirectorium 
zu Berlin macht bekannt, daß es beſchloſſen habe, die Bank⸗ 
noten à 50 Thaler aus dem Verkehr zu ziehen, und fordert auf, 
dieſelben baldigſt bei einer der Bankkaſſen in Berlin oder in 
den Provinzen in Zahlung zu geben, oder gegen andere Bankno⸗ 
ten umzutauſchen, da vom 1. Mai d. J. ab deren Einlöſung 
nur bei der Haupt⸗Bankkoſſe erfolgen wird. 

— Anfangs März wird wahrſcheinlich am Eingange des 
Mierbuſens von Suez auf einer der dortigen Inſeln zeitweilig 
eine Telegraphenſtation errichtet werden, ſo daß von dort 
eine directe Verbindung mit Indien hergeſtellt und die Schnellig⸗ 
feit der von Guropa dahin abgehenden Depeſchen um 36 —40 
Stunden gefördert werden wird. Eine einfache Depeſche von 
England nach Aden, Bombay, Calcutta u. ſ. w. wird höchſtens 
mit 20 Thalern berechnet werdin. 

Paris, 20. Jänner. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69 95. — 
4. Kere, 68.15. — Staatsbahn 497. — Gredit⸗ Mob. 736. — 
Lomb. 530. — Conſols mit 93 gemeldet. Mente feſt, Eiſenbah⸗ 
nen wenig feſt. 

London, 20. Jänner. Schluß⸗Conſols 93%. — Wien fehlt, 
— Lomo. jehlt. — Silber 16 ¼. > 

Breslau, 18. Januar. Die heutigen Preiſe find (für cie 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen = 5 kr. öſt. W.): 


Weißer Weizen 
F 85 — 88 82 74 — 79 
IT 60 — 62 59 56 — 57 
Gio 40 — 41 38 34 — 36 
Been 25 — 28 24 22 — 23 
C 60 — 63 57 50 — 53 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 216 — 204 — 176 


Sommer rape 

Preiſe des Kleeſamens (für ein 

Pfd. in Pr. Tbalern == 1.57%, kr. 
Weißer Kleeſamen: 


182 — 172 — 158 
Zollzentner = 89 ½ Wien. 
oͤſt. W. außer Agio): 
Rother Kleeſamen: 


beſter . . . 21½ — 22½ beſter . . . 13%, — 14 
guter ©. . « 19% — 19%, | guter +. + 127 — 13— 
mittlerer .. . 14%, — 16%, | mitilerer. . . 1 — 12— 
ſchlechterer . . 10— — 13— ſchlechterer .. 9% — 10% 

Neu⸗Sandez, 15. Januar. Die heutigen Durchſchnitls⸗ 


preiſe waren (m fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Weir 
zen 5.52 — Roggen 3.62 — Gerſte 2.55 — Hafer 1.40 — 
Erbſen —.— — Bohnen —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.10 — 
weiches 7.— — Butterflee — — — 1 Zentner Heu 1.60 — 
Stroh — 80. 

Krakau, 21. Januar. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
6.04 — Korn 3.87 — Gerſte 2.75 — Hafer 1.50 — Kukurug 

Erdäpfel 1.50 — Ein Zentner Heu 1.— — Stroh 
—. 75 öſterr. Währ.. - 

Krakau, 21. Jänner. Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 
Königreich Polen zur Grenze war wieder mittelmäßig, die Kauf⸗ 
tuft größer, Preiſe unverändert; nur der ſchönſte Weizen um SĘ 
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Wieder ein lenkbares Luftſchiff. In Wien iſt ein 
Herr Franz Schuller aus Leoben eingetroffen, um Vorträge zu 
halten über ein von ihm erfundenes, angeblich lenkbares Lufiſchiff. 
Das Projekt ſoll gegen alle Angriffe von Seite der Zweifler ge⸗ 
ſichert fein. 

„In Frankreich iſt jetzt durck die Kaiſerin Eugenie das 
Schlittichuhlaufen unter Damen ſehr Mode geworden. Die Kai 
ferin wird nächſtens (wenn es nämlich das Eis erlaubt) ein 
großes Schlittſchuhlaufen auf den Seen im Boulogner Wald- 
chen veranſtalten. Die Damen haben ein eigenes Schlültſchnh⸗ 
laufcoſtume, ſehr kurze Röcke mit hohen zierlichen Stiefelchen. 
Ihnen zu Ebren erſcheinen die Herten in kurzen Hoſen und 
hohen Strümpfen. 4 

»Das Madrider Blatt „El Pueblo“ meldet einen unbcile 
vollen Zuſammenſtoß, der auf der Eiſenbahn zwiſchen der Haupt⸗ 
ſtadt und Aranjuez bei Villacagnas in dieſen Tagen fłattgeun= 
den hat. Ein Laſten⸗ und ein Perſonenzug ſtiecßen mit ſolcher 
Heſtigleit an einander, daß faſt alle Reiſenden mehr oder went 
ger ſchwer verwundet wurden und mehrere das Leben einbüßten. 

In einer Kohlengrube in North Shields ſind am 
Donnerstag 250 Arbeiter dadurch, daß ein zwanzig Tonnen wies 
gender Theil einer Maſchine, welcher in ſeinem Falle alle mög⸗ 
lichen Gegenſtände mit jid riß, in einen Schacht Hürzte und den 
Eingang verſpertte, verſchüttel worden. Man hegte die zuver⸗ 
ſichtliche Hoffnung, die Leute zu retten. Während jedoch der 
Einſturz erfolgte, kamen fünf Perſonen um's veben. 

* In Warſchau ereignete ſich am 16. d. einer jener Bor 


fälle, welche die größte Vorſicht bei Beerdigung der Verſtorbe⸗ 
nen empfehlen. Ein Beamter verſchied vorgeſtern an den Bol. 
gen einer langwierigen Krankheit und wurde nach der Reſor— 
malen-Kirche gebracht, um in Der Dorigen Capelle einſtweilen 
beigeſetzt zu werden. Den ſolgenden Tag ſollte er begraben 
werden, und 
für todt Gehaltene plötzlich erwachte. Man denke ſich die Ber 


ſchon war der Leichenwagen vorgeſahren, als der 


bis 1 fl. p. höher, der Verkehr war alſo animirt und bedeulen⸗ 
der. Weizen in gutem Miltelkorn wurde bezahlt mit 35, 39, 37 
Sulden poln., beſſerer 38—39 fl: p., beſter 40 fl. p. Roggen 
21, 22, ſchönerer 23, 23 % fl. p. Erbſen im Mittelkorn 23, 24, 
ſchöne zur Küche 25, 25%, fl. poln. Gere zum Futter 15, 16, 
ſchoͤne für Bierbrauer 17, 18—19 fl. poln. Hafer fehlte; in den 
kleinen Stärten an der Grenze wurde für niedere Gattung 12—13 
Gulden poln. gefahlt, aber er wird im Preiſe fieigen, da man 
die Ankunſt ruſſiſcher Kavallerie nahe an der Grenze erwartet. 
Heute bier Verkehr transito ſehr ſchwer wegen zu hoher Preiſe. 
Für auswärts nur wenig Roggen und Weizen gekauft, bez. Rog, 
gen 24 ½, 24%, ſchönerer 25 für 162 Wien. Pfd. Weizen 40, 
41, im Muferkorn 41½ für 172 W. Pf. Loco heuer Verkehr 
Hau, Roggen hier und nach Chrzanow wenig verkauſt, bez. im 
galiz. Korn 750, 1. 0 fl. ö. W, ſchöner aus dem Königreich 
"a 8—8.25 für 162 Pfd. Weizen ohne Käufer, Preiſe die⸗ 
elben. 

Wien, 21. Jänner. Natkonal⸗Anleben zu 5% mit d 
Coup. 83 10 Geld, 83 20 Waare, mit April, Coup. 88.20 Gd 
83.30 Waare. — Neues Unleben vom J. 1860 zu 500 fl. 88.25 
Geld, 88 40 Waare, zu 100 fl. 96.— G., 96 25 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 67 50 G. 68.— W. 
— Aktien der Nationalbanklpr. Stück) 778 — G. 790— W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 18360 G. 183 70 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. OM. 2141 — G. 2142 — W. — der Galt, Karl- 
zudw. Bahn zu 200 f. CM. m. 180 (90%) Einz. 192 — G. 
192 25 W. — Wechſel auf (3 Donate. Frankfurt a. M., für 
Ivo Gulden ſüdd. W. 118 70 G. 118.80 W. — London, für 
10 fo. Sterling 139 65 G 137.75 w. — K. Müngdufaten 
6 62 G. 6.63 W. — Kronen 19.22 G. 1926 W. — Nano. 
leond'ors 1116 G. 11.18 8. — Ray. Imperiale 11.42 G. 
11.44 8. — Veremsthaler 2.08 G. 2.08 ½ W. — Silber 138.75 
G. 139 — W. 

dratauer Cours am 21. Jänner. Sulder⸗Mubel Agio f. 
„„ III verangt f. p. 109 sej. — Poln. Banknoten für 10 fl. 
Herr. Währung fl. poln. 347 verlangt, 341 dejahlt. — Preuß. 
Lourant fur 100 fl. eſterr Währ. Thaler 72 ½ verlangt 71¼ 
sezahlt. — Neues Silver zur 100 fl. öſterr. M Ahr. fl 128 ½ vers 
langt, 137 ½ bei. — Ruſſiſche Impectals fi. 11.43 vert., 11.32 
dezahli. — Aapoleond'ors f. 11.22 verlangt, 1106 bezahlt, — 
Bolwiżtige hollänviſche Dukaten f. 6.54 berl., 6.48 dezahlt. — 
Bouwichtige öfterr. Mand⸗Dutaten fl. 6.62 verl., 6.54 dezahlt. — 
soln. gianbdrieje nedſt l. Cup. jl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Bali. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Wahrung 
f. 79 berl., 78 ½ del. — Galuijhe Pfandbriefe nebn Laus 
enden Coupons in Convent.⸗Münze fi. 83 verlangt, 82 bezahlt. 
— Srundentlaſtungs = Doligaticnen in oͤfterreichiſchet Währung 
„(8% verlangt, 67%, dezahlt. — National: Anleihe von dem 
Juhre 4851 fl. bien. Wahr. 83 ½ verl., 82 bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mii der Einzahlung 
80% f. ófierr. Wabr. 170 ½ verl., 169 bez. 
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Neueſte Nachrichten. 


Wien, 21. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät ſind heute um 6 Uhr 40 Minuten Morgens von 
Venedig mittelſt Separat⸗Hofzuges in Wien eingetrof⸗ 
ſen und am Südbahnhofe von Sr. Excellenz dem Herrn 
Leiter der niederöſterreichiſchen Statthalterei Freiherrn 
v. Halbhuber und dem Stellvertreter des Landes⸗Mi⸗ 
lität⸗-Commandanten Herrn F Me. Freiherrn v. Schil⸗ 
ler ehrfurchtsvoll empfangen worden. 


— 


Berlin, 20. Jänner. Es wird als zuverläffig 
verſichert, Preußen werde die Action in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit nicht abſchwächen, ſondern verſtärken. 
Die Löſung wird als noihwendig anerkannt. 

Im Abgeordnetenhauſe wurden heute Grabow zum 
Präſidenten, Behrend und Bodum = Dolffs — di ſe 
beiden nach zweimaligem Wahlgange — zu Vice⸗ 
Präſidenten gewählt. — Die Regierungsvorlage wird 
übermorgen erwartet. — Die Nachricht von angebli⸗ 
chen Unterhandlungen Braunſchweigs mit Preußen 
wegen einer Militär⸗Convention wird dementirt. 

Paris, 21. Jänner. Eine neue franzöſiſche Bri⸗ 
gade iſt nach Mexico geſchickt worden. 

Madrid, 18. Jänner. Der „Sumter“ iſt von 
Cadix nach Gibraltar abgeſegelt. In den ſpaniſchen 
Cortes hat die Discuſſion des Budgets begonnen. 

Trebinje, 18. Jänner. Derwiſch Paſcha iſt mit 
einem Bata lion Jäger hier eingetroffent Er verſucht 
es die Inſurgenten im Wege der Güte zur Unterwer⸗ 
fung zu bringen. 

Alexandrien, 20. Jänner. (Ueber Paris.) Die 
Regierung hal das Anlehens-Offert Oppenheim nicht 
angenommen und nochmals hieruber nach Konſtanti⸗ 
nopel berichtet. 


— — OŚ Ofi2: 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 

vom 21. Januar. 

Angekommen ſind die Herren: Joſeph Majzel, Gutsbeſitzer, 
aus Polen. Paul Engel, Kaufmann, aus Wien. Wilhelm Gum⸗ 
plowicz, Kaufmann, aus Breslau. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Mieezyslaus Graf 
Przezdziecki, Joſeph Graf Zaluski und Mtanafy Benos nach Gas 


lizien. Alexander Gorajski nach Wien. Alexander Skrzynski nach 
Kobylanka. 
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ſtürzung der Anweſenden. Er wurde nach dem Spital zum 
Kindlein Jeſu befördert und ſoll ſich noch am Leben befinden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Maler Herr Selleny, der durch ſeine Betheiligung 
an der „Novara“- Fahrt in weiten Kreiſen bekannt geworden, 
liegt gegenwärtig ſchwer am Typhus erkrankt darnieder. 
'Die Gedichte von Hoffmann v. Fallersleben ſind nun in 
einer Auswahl von Frauenhand purificirt erſchienen. Es in dies 
ein Extract der von Hoffmann v. Fallersleben felbfi vor mehrer 
ren Jahren berausgegebenen Anthologie aus feinen Gedichten. 

Emanuel Gerbel's ſämmtliche lyriſche Gedichte ſind for 
eben in neuen Auflagen erſchienen. Die drei Bände bringen er⸗ 
fienć die älteren „Gedichte“ in zweiundfünfzigſter Auflage 
(feit 1840), dann die „Juniuslieder“ in Dreizebnier Auflage (jeit 
1845), ſowie endlich die „Neueren Gedichte“ auch ſchon in fünf: 
ter Auflage (feit 1556), 2 

*« [Hans Wachen huſen]. Die „Borſenztg.“ bringt die 
Nachricht, daß der bekannte und beliebte Tenoriſt Hans Wa⸗ 
chenhuſen am 15. d. ſeinem Leiden erlegen ſei. Die Nachricht 
iſt eine irrthümliche, da Wachenhuſen zwar feit mehreren Mo⸗ 
naten krank ift und ſich ener ſchweren und ſchmerzhaſten Spe 
ration zu unterwerjen gezwungen wa dieſe jedoch eine fo glude 
liche und von jo gutem Erfolge Ste en iſt, daß der Patient 
zwar in Folge des bedeutenden Salſeverluſtes noch ſchw.ch und 
leidend, jedoch entichieden auf em Wege der Beſſerung ift. 

»Der „Conſtitunionel mern betannt, daß er in feinem 
Feuilleton nachſtens zwei neue Werke von Lamartine beginnen 
werde, auf die genannter Zeuſchriſt das Eigenthumsrecht für 15 
Jahre zuſtehe, Eines dieſer Werke betitelt fi „le manuscrit 
de ma móre* unt an wol eine Art wirklich vorhandenen erer 
Land ren een Tagebuche, das andere hel „la vie de 


Ants blatt. 


N. 21150. Edy kt. 


tarskićj należącćj, w tabuli krajowéj dom. 47 pag. 
282 n. 5 har. zapisanéj, którato licytacya w tu- 
tejszym c. k. Sądzie w jednym tylko terminie t. j. 
dnia 27. Lutego 1862 o godz. 10tćj zrana pod 
następującemi* warunkami przedsięwziętą będzie: 
1. Wieś ta sprzedaną zostanie ryczałtowo. 
2. Za cenę wywołania stanowi się suma zła. 
20,000 którą św. p. Anastazya Dyktarska, 


w swojem testamencie z dnia 3, Marca 1860 


za wartość tych dóbr podała. Na tym ter- 
minie powyższe dobra niżćj ceny wywoław- 
czćj sprzedanemi niebędą; oraz zastrzega 
sobie tutejszy sąd krajowy potwierdzenie tćj 
licytacyi. 
Chęć kupna mający złoży na wadium 5% 
od ceny. wywołania t. j, kwotę 1000 zła. lub 
w listach zastawnych [Towarzystwa kredyto- 
wego galicyjskiego, lub tóż w 5%, obliga- 
cyach długu państwa. 5 

Resztę warunków licytacyjnych jakotćż i wy- 
„kaz tabularny tych dóbr wolno jest stronom przej- 
rzeć, lub, odpisy podnieść w tutejszćj registraturze, 

O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamia Się suk- 
cesorów i legataryuszów &. p. Anastazyi Dyktar- 
ekiej na ręce pana Bolesława Radwańskiego, zaś 
sługi z imion niewiadomych, którym ś. p. Ana- 
stazya Dyktarska, a to tym wszystkim którzy po 
"jej śmierci zostaną, w testamencie z dnia 3, Marca 
1860 legata każdemu po 25 zła. zapisała, jakotez 
i wszystkich, którym uwiadomienie o rozpisaniu 
tćj licytacyi jakotóż następnych w tćj sprawie wy- 
danych sądowych uchwał, albo zupełnie nie, lub 
niedosyć wcześnie doręczoneby być niemogło, ni- 
niejszem i do rąk ustanowionego kuratora w 080- 
bie p. adwokata krajowego Dra Zuckera z substy- 
tucyą p. adwokata Dra Biesiadeckiego. 

Kraków, dnia 16, Grudnia 1861. 


L. 2483, Edyk * (3454. 1-3) 


C. k. Sąd powiatowy w Makowie zawiadamia 
niniejszym masę, leżącą po Szymonie Dyrczu 
z Skawicy i domniemanych jego sukcesorów, że 
przeciw nim Józef Dyrcz pod dniem 28. Września 


1861 Nr. 2483 civ. pozew o oddanie jednćj trze- 


ciój części zagonu gruntowego do Soltystwa Nr. 
112 w Skawiey należącego, wytoczył, w skutek 
któregoto pozwu termin do audyencyi sądowej na 
dzień 27. Lutego o godzinie 10tćj przedpołudniem 
wyznaczono. 

Gdy ale postępowanie spadkowe po Szymonie 
Dyrczu niejest ukończone niemnićj imiona nazwi- 
ska i miejsce pobytu domniemanych sukcesorów 
niejest wiadome, przeto ces. kr, Sąd powiatowy 
w celu zastępowania pozwanych, jak równie na 
koszt i niebezpieczeństwo tychże Józefa Ficka 
kuratorem dla nieobecnych ustanowił, z którym 
spór wytoczony wedle istniejących przepisów się 
prowadzi. 

Poleca się zatćm pozwanym, ażeby przy wyż 
oszacowanym terminie albo sami się zgłosili lub 
też potrzebne dokumenta ustańowionemu zastępcy 
udzielili, lub wreszcie innego obrońcę sobie obrali 
io tem c. k. Sądowi powiatowemu donieśli, w ra- 
zie bowiem przeciwnym wynikłe 2 zaniedbania 
skutki sami sobie przypisaćby musieli, 

Maków, dnia 19. Pazdziernika 1861, 


L. 6984. c, E dy k t. 62409. 2 5) 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie wiadomo 
czyni, że Samuel Schönblum przeciw Karolowi i 
Stanisławowi Jagielskim pozew o zapłacenie sumy 
wekslowćj 1000 złr. wal. a. z przynal. wytoczył, 
w skutek któregoto pozwu, dla zapozwanych z miej- 
sca pobytu niewiadomych Karola i Stanisława Ja- 
gielskich kurator w osobie adwokata p, Dra Zby- 
szewskiego z substytucyą adwokata p, Dra Rei- 
nera ustanowionym i temuż Zarazem uchwalony 
. nakaz. płatniczy doręczony został, 
uwiadamia się zapozwanych z tym do- 
datkiem, aby sami lub przez ustanowionego im 
kuratora lub wreszcie przez innego obranego sobie 
‘obronce stósowne kroki, jeżeli takowe za potrzebne 
uważają, przedsięwzięli i sądowi o miejscu swego 
pobytu donieśli, gdyż w razie przeciwnym wy- 
nikłe z zaniedbania tego skutki sami sobie przy- 
pisać będą musieli. 
Rzeszów, dnia 12. Grudnia 1861. 


L. 6983. Kdykt. (3468, 2-3) 


C. k. Sąd obwodowy w Rzeszowie. wiadomo 
czyni, ze Samuel Schönblum przeciw Karolowi i 
Stanisławowi Jagielskim pozew 0 zapłacenie sumy 
wekslowój 1000 złr, w. a. 2 przynal, wytoczył, 
w skutek któregoto pozwu dla zapozwanych z miej- 
sca pobytu niewiadomych Karola i Stanisława 
Jagielskich kurator w osobie adwokata pana Pra 
Zbyszewskiego z substytucyą adwokata p. Dra 


In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


(3491. 1-3) 


C. k. Sąd krajowy w Krakowie rozpisuje ni- 
niejszym na prośbę p. Bolesława Radwańskiego 
w drodze pertraktacyi spadku po ś, p. Anastazji 
Dyktarskićj dobrowolną licytacyę wsi Gołuchowca 
w obwodzie Krakowskim powiecie Skawińskim po- 
łożonćj do masy spadkowój s. p. Anastazyi Dyk- 


innego obrońcę sobie wybrała i o tóm o. k. Sądowi 


Reinera ustanowionym i temuż zarazem uchwa- | Zakrzowskiego czyli Zakrzewskiego, Annę z Za- 


lony nakaz płatniczy doręczony został. 


datkiem, aby. sami lub przez ustanowionego im 
kuratora lub wreszcie przez innego obranego so- 
bie obrońcę stosowne kroki, jeżeli takowe za po- 
trzebnę uważają, przedsięwzięli i sądowi o miejscu 
swego pobytu donieśli, gdyż u razie przeciwnym 
wynikłe z zaniedbania tego skutki sami sobie 
przypisać będą musieli, 

" Rzeszów, dnia 12, Grudnia 1861, 
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N. 22590. Kdykt 


C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia ni. 
niejszym edyktem p, Olimpię Jankowską, że prze- 
ciw. niej i Annie Jankowskićj, Dr Józef Riedmiiller 
dnia 9. Czerwca 1861 do L. 10094 o zapłacenie 
sumy wekslowćj 1550 złr. mk, czyli 1627 zła. 50 
cent. wraz z procentami po 6%, od dnia lógo 
Lipca 1859 biezacemi i kosztami pozew, wniósł 
i że w załatwieniu tegoż pozwu termin do wnie- 
sienia współobrony na dzień 11. Lutego 1862 
wyznaczony został, 

Gdy miejsce pobytu pozwanćj nie jest wiado- 
me, przeto c, k. Sąd krajowy w celu zastępo- 
wania pozwanéj Olimpii Jankowskićj jak równie na 
koszt i niebezpieczeństwo téjze, tutejszego adwo- 
kata p. Dra Samelsohna 2 zastępstwem adwokata 
p. Dra Schónborna kuratorem nieobeenéj ustano- 
wił, z którym spór wytoczony według ustawy po- 
stępowania wekslowego przeprowadzonym będzie. 

Zaleca się zatem niniejszym edyktem po- 
zwanćj aby w zwyż oznaczonym czasie albo 
sama stanęła, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nićj zastępcy udzieliła, lub wreszcie 


krajowemu doniosła w ogóle zaś aby wszelkich 

możebnych do obrony środków prawnych użyła 

w razie bowiem przeciwnym, wynikłe z zanied- 

bania skutki sama sobie przypisaćby musiała. 
Kraków, dnia 80. Grudnia 1861. 


Nr. 22271. Ediet. (3493. 3 


Das Krakauer k. k. Landesgericht gibt kund, daß über 
Eingabe vom 13. November 1861 3. 20155 der Chana 
Sara Gorlitzer, Gutsbeſitzerin in Jastrząbka stara, 


behufs Amortiſirung der abhanden gekommenen Grund⸗ 


entlaſtungs⸗Obligation des weſtgaliz. Verwaltungsgebieres 
vom 1. November 1853 Nr. 1627 über 50 fl. CM. 
welche auf den Namen der Chana Sara Gorlitzer am 


12. Auguſt 1856 ausgeſtellt wurde, mit Coupons, deren 


Erſter am 1. November 1860 und deren Letzter am 1. 


November 1863 fällig und mit Talon verſehen war — 


das Amortiſations-Verfahren eingeleitet wird. 

Es werden demnach alle Diejenigen, die irgend welche 
Anſprüche auf die in Verluſt gerathene Grundentlaſtungs⸗ 
Obligation zu haben vermeinen, aufgefordert, ſelbe bei 
dieſem k. k. Landesgerichte binnen einem Jahre, ſechs 
Wochen und drei Tagen darzuthun, widrigens jene Obli⸗ 
gation für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 17. December 1861. 


N. 742. Edyk t. 64863) 

C. k. Urząd powiatowy jako Sąd w Nowym- 
targu niniejszym wiadomo czyni, że Wojciech 
Górnik. gospodarz z Brzegów N. 1 pomarł tamże 
na dnia 25 marca 1831 bez pozostawieńia osta- 
tnićj woli rozporządzenia, 

Ponieważ sado i pobyt jego pełnoletniego wnu- 
ka Wojciecha Górnika wiadomym nie jest, więc 
wzywa onegoż, aby Sie wciągu roku od dnia ni- 
żój oznaczonego do sądu tutaj zgłosił i oświad- 
czenie do przyjęcia spadku wniósł, w przeciwnym 
bowiem razie pertraktacya masy z zgłaszającemi 
się spadkobiercami i ustanowionym dła niego ku- 
ratorem Szymonem Czernikiem dalój prowadzoną 
będzie. 4 

Z e. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 

Nowytarg, dnia 18. Listopada 1861, 


N. 4824, Ed y kt, 


Przez c, k. Urząd powiatowy jako Sąd w No- 
wymtargu, czyni się niniejszym wiadomo, iż w dn. 
18. Kwietnia 1824 zmarł w Maruszynie Szymon 
Strama z uczynieniem rozporządzenia kodycy- 
larnego. A 

Sąd nieznając miejsca pobytu Jana, Franciszka, 
Teofila i Maryanny Stramów wzywa ich, ażeby 
w przeciągu jednego roku zgłosili się w tutejszym 
c. k. Sądzie i swe oświadczenie do dziedzictwa 
wnieśli, bowiem w przeciwnym razie spadek byłby 
z tymi pextraktowany, którzy: eig zgłosili i z ku- 


ratorem Maciejem Takuskim dla nich ustano- 
wionym. 


2 c. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 
Nowytarg, dnia 30. Listopada 1861. 


L. 23186. Ed y kt. (3494. 1-3) 


C. k. Sąd krajowy W. Krakowie zawiadamia 
niniejszym edyktem pp. Franciszką z Zakrzowa 


ra 


— EEE CY 


(3492. 2-3) 


(3489. 3) 


Metewzologi(he Beobachtungen. 


y dc ‚krzowa Zakrzowską czyli Zakrzewską małżonkę 
O tćm uwiadamia się zapozwanych z tym do-|pujrzcdniego, Zofię z Zakrzowa Zakrzowską czyli 


Zakrzewską, Annę z Zakrzowa Zakrzowską czyli 
Zakrzewską, Helenę z Zakrzowa Zakrzowską czyli 
Zakrzewską, córki poprzednich, Franciszka i Anny 
z Zakızowa Żakrzowskich czyli Zakrzewskich, 
Piotra z Zakrzowa Zakrzowskiego czyli Zakrzew- 
skiego, Ignacego Bogorya z Zakrzówa Zakrzow- 
skiego czyli Zakrzewskiego, Franciszka Staszew- 
skiego czyli Starzowskiego i Dominika Bełchą- 
ckiego, Michała z Godlewa Godlewskiego, jego 
małżonkę |Zofię Lenartowiczownę 1. śl. Szarzyn 
Ostrogórską 2. śl. Godlewską, Franciszka Sz. Gs- 
trogórskiego, Józefa Sz. Ostrogórskiego , Stanisła- 
wa Sz, Ostrogórskiegó, Jana Sz. Ostrogórskiego, 
Macieja Szarzyn Ostrogórskiego, Stanisława Sza- 
rzyn Ostrogórskiego, Józefa Jaklińskiego, Kune- 
gundę Smardzowską czyli Smarzewską, Józefa ze 
Skrzynny Dunina, ojca, Józefa ze Skrzynny Du- 
nina syna poprzedniego, Marcyannę z Zakrzew- 
skich Duninowg, Ignacego Dunina, Karola Du- 
nina i Teklę z Duninów Kopystyńską, tudzież 
na przypadek śmierci któregokolwiek lub wszyst. 
kich powyższych pozwanych, ich spadkobierców 
lub prawonabywców, że przeciw nim p. Salomea 
Szymaszkowa wniosła pozew de präs. 30 gru- 
dnia 1861 L. 23186 o uznanie, że wszelkie prawa 
pozwanych, jakieby im przysługiwać mogły z kon- 
traktu obligatorycznego między Franciszkiem z Za- 
krzowa Zakrzowskim czyli Zakrzewskim z jednój, 
a Michałem z Godlewa Godlewskim, Zofią Lenar- 
towiczowną igo ślubu Szarzyn Ostrogörska 2g0 
Godlewską , Franciszkiem Szarzyn Ostrogórskim, 
Józefem Szarzyn Ostrogórskim i Stanisławem Szu- 
rzyn Ostrogórskim z drugićj strony na dniu 11. 
Kwietnia 1699 zawartego, w stanie biernym dóbr 
Klecza średnia I. dom, 35 pag. 2 n. 5 on. zapi- 
sanego — tudzież z tranzakcyi między Ignacym 
z Zakrzowa Zukrzowskim czyli Zakrzewskim 2 je- 
dnćj, a Józefem ze Skrzynny Duninem z drugićj 
strony na dniu 20. Października 1777 zawartćj, 
w stanie biernym dóbr Klecza średnia I. dom. 92 
pag. 205 n. 25 on. zapisanćj, jakotez wszystkie 
do tych praw odnoszące się, a dla pozwanych 
płynące prawa uległy przedawnieniu, przeto za 
zgasłe i nic nie znaczące uznane zostają i mają 
być wraz z odnoszącemi się do nich aktami za- 
pisanemi w dom. 35 pag. 2 n. 5 on., dom. 92 p. 
205 n. 25 on., dom. 35 p. 4 n. 13 on., dom. 35 
p. 2 n. 6 on., dom. 35 p. 8 n. 24 on. dom. 35 
p. 4 n. 15 on., dom. 35 p. 4 n. 14 oną dom. 35 
p. 7 n. 16 on, dem. 35 p. 7 n. 17 on., dom. 35 
p. 8 n. 19 on, dom. 35 p. 8 n. 20 on, dom, 35 
p. 7 n. 18 on,, dom. 35 p. 2 n. 7 on., dom. 35 p. 
3 n. 10 on,, dom. 35 p. 3 n. 8 on., dom, 35 p. 
3 n. 9 on,, dom. 35 p. 8 n, 21 on, dom. 92 p. 
206 n. 26 on., dom. 85 p. 5 n. 5 on., dom. 92 p. 
206 n. 27 on., dom. 35 p. 5 n. 5 on, dom, 35 p. 
8 n. 22 on., dom. 35 p. 8 n. 23 on., dom, 92 p- 
207 n. 28 on,, dom, 85 p. 5 n. 5 on., dom. 92 p. 
818 n. 40 on, ze stanu biernego dóbr Klecza śre- 
dnia I. i IL wymazane i wykreślone, i że w za 
latwieniu tego pozwu termin do ustnéj rozprawy 
na dzień 18go Lutego 1862 o godzinie 10tćj 
zrana wyznaczony został, 

Gdy miejsce pobytu pozwanych sądowi nie 
jest wiadome, przeto c. k. Sąd krajowy w celu 
zastępowania pozwanych jak równie na koszt i 
niebezpieczeństwo ich, tutejszego adwokata pana 
Dra Szlachtowskiego z substytucyą adwokata p. 
Dra Biesiadeckiego kuratorem nieobecnych usta- 
nowił, z którym spór wytoczony według ustawy 
postępowania sądowego w Galicyi obowiązującego 
przeprowadzonym będzie. 

Zaleca się zatóm niniejszym edyktem pozwa” 
nym, aby w zwyż oznaczonym czasie albo samı 
stanęli, lub tez potrzebne dokumenta ustanow!o- 
nemu dla nich zastępcy udzielili, lub wreszae 
innego obrońcę sobie obrali i o tóm c. k. Sądowi 
krajowemu donieśli w ogóle zaś aby wszelkich 
możebnych środków prawnych użyli, w razie be- 
wiem przeciwnym, wynikłe z zaniedbania skutki 
sami sobie przypisaćby musieli. 

Kraków, dnia 31. Grudnia 1861. 


— — — 


N. 949. pdykt. (żur, 3) 

Q. k. Urząd powiatowy jako Ho Nowym: 
targu podaje do wiadomości, 1ż Jan ł ugopolski 
gospodarz z Cichego N. 114. pomarł tamże na 
d. 28 listopada 1833 r. z pozostawieniem rozporzą: 
dzenia kodycylarnego. * z 

Ponieważ sądowi pobyt Jego pełnoletnich sy. 
nów Jana i Jözefa Diugopolskich, córki Kata- 
rzyny Długopolskićj i wnuka Jana Długopolskiego 
po zmarłym synie Sebastianie pozostałego wiado- 
mym nie jest, Więc się ich wzywa, aby się wciągu 
roku od dnia niżej oznaczego do Sądu tutejszego 
zgłosili „ i swoje oświadczenie do spadku wnieśli, 
w przeciwnym bowiem razie pertraktacya masy 
2 zgłaszającemi się spadkobiercami i z ustanewio- 
nym dla nich kuratorem Michałem Michniakiem 
odbywać się będzie, | 

Z e. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 
Nowytarg dnia 3, listopada 1861. 
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IR. 22186. Conturs⸗Kundmachung. (2481 2-5) 
Zu befegen iſt: 


* 1 
Eine Amtsofficialsſtelle bei den Sammlungskaſſen im 
Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Directlon in Krakau in der 
XI. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. un 
Cautionspflicht, eventuell eine Amtsaſſiſtentenſtelle oj 
Ha 472 fl. 50 k., 420 fi, 367 fl. 50 kr., oder 
315 fl. - BA 
Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung BE 
Prüfung aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, und det 
Kenntniß der Landesſprachen, binnen vier Wochen bel 
der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 8. Jänner 1862. 


: a 1 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 20. Jänner. 4 4 | 
Oeffentliche Schuld. 7 
A. Des Staates. „s 
Geld 
In Def, W. zu 5% für 100 3. . 03 — 63 ! 
Aus dem Nalional⸗Anlehen zu 5% für 100 A. 83.15 83 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 2. ag] 
Metalliques zu By für 100 fin. (684 68% 
dito. „ 4½ % für 100 fl. 5950 59 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 133 — 133 
„ 1864 für 100 l. 88 25 
„ 1860 für 100 fl. 99.— 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr.. .. q 16.50 17. 
B. Der KAronländer. 1 
Grundentlaſtungs = Obligationen. 4 
von Riebe. Oſterr. zu 5% für 160 f. N «402 ,88,— 89.— 
von Mähren zu 5% für 100 4. . . 8850 89. 
von Schleſten zu 5% für 100 l. 87 87.60 
von Steiermark zu 5% für 100 u 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 200 lll. „ 900.— 5, 
don Kärnt,, Krain u. Küſt, zu 5% für 100 fl.. 87.0 83.0 | 
von Ungarn zu 53 für 006%. - - . . . . 0875 68.5 
zon Tem. Ban. Kroat, u. SLiu5% für 100 f. 71.— 71.50 
von Galizien zu 5% für KO fl.. 67.50 62.70 | 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 67.50 68.50 
von Guebenb. u. Yufowina zu 5% fur 100 4. 66.50) 67. 
n ct i e u. 
ter National bann + «Br. St. 777.— 779. 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde ze 4 
200 fl. Öfen. W. „ 183.30 183.50 
Alderchfer, Eecompte⸗Geſellſch. zu 00 6 ö. W. 616. 618. 
der Saif Ferd.⸗NMerbbabn 1000 fl. G M. . .. 231 2133 
der „ zu 200 f. GW, i | 
oder R . , ö = 
der Raif. Eliſabelh⸗Bahn zu 200 fl. GW. . . 152.50 283. 
der Süd. nord. Berbind.„ B. zu 800 f. Gm.. 124.— 124.5 
der Theisb. zu 200 fl. C .. mił 140 fl. (0 m. 147.— 147. 


der öfters. Bonaudaznffójij aniczGWofeli (haft zu RL 
LGM. s" 30 +6 Se 0. e "437 0 WG 
des öſterr. Llozd in Trieſt zu 5% fl. CM.. . 202 — 204. 


Pfandbriefe 


der Gläyrig zu 3% für 100 fl.. 102.73 1 
Nationalbank 10 ghet lu 5% lar 100 E. 20 02: 
auf EM. verlosbar ju 574 [dr 400 ++ 80.25 89.75 

der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 Dai 
auf öſterr. Währ, | verlosbar zu 5% für 100 f. 85.10 85.85 
Bali. Kredit⸗Auſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 78.— 78 80 
’ Lone 
cer Exedit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. österr. Währung.. 124.20 194.40 
Donau-Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM.. . 98.50 98.75 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... . 123, — 124. 
” Ą ” m użijońż 60 0 54.— 5 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. ö. W.. 36. 36:0 
Gſterhay zu 40 fl. GR. . . . -. 96. 0 9750 
Salm zu 40 „ ada dee dł BTW 
Palſſy zu 40 „ wie 0707. eee 
Clary zu 40 „ „ „„ W 36.— 36.50 
St. Genois zu 40 „ „ 
Wale „% > « « 40.74. IÓWÓ 
Waldſte zu 20 4 138 
deglevich zu 10 "30 gt 1 


z” 3 towa. € 

3 t-(Blage)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ERRATA ań. 31,56 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Wahr. 3%. . 
Hamburg, für 100 M. B. Wi „do ZE 
touton, für 10 Bid, Sterl, 5%. „ « „ 


Paris, für 100 Franls 5% 2 | 
Cours der Geldſorten. = 
Diurchſchuntts⸗ Cours ketzler Cours. 
f. 1.1 Geld Waart 
Kaiſerliche Münze Dufaten. 6 60 * & ir 17 0 5 
„ volm.Dufaten. 6 600 T — 6 81 % 
Krone. 00 m — — 19 30 19 | 
20 Franfſtück - . . . 128 — — II 18 1 17 
Ruſſiſche Imperiale. — — — II 40 11 43 
Subeer . mm 0 0876 | 
— | 
| 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzu 
som 15. November 1861 . bis auf Bed | 


—— 


Wi HEA 7 uhr 8 
von Kr nach Wien u res lau r Früh, 3 Uhr 
E Sen — Marſchau 7 Uhr 8280 n 
On rau und über Oderberg nach Preußen 9 ny. 40 
Min. Früh; — nad Nes w 6 Uhr 15 Min. Króbź 
— nach Lemberg 8 ug 30 Win. Abends, 10 uhr 30 
Min. Bo:m.; — nach Wieliczia 11 uhr Vormittags. 
von Wien nach Kratau 7 Uhr Früh, S$ uhr 30 Auinuten 
von S nach frafau 11 Uhr Vormittags. 
von Granica mó Szezafowa 6 uhr 30 M. Früh, 2 UGI 
6 Minuten A Grozi 10 8 a 
czakowa no ranica 10 Uhr 15 Min. 
EW z tor 48 Hin. Nachmitt. 7 Uhr 56 Win. Abende $ 
von yes nad Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. | 
von Le 5 Uhr 10 M 


berg nach Krakau 4 Uhr 
nuten dA L POW 


Minuten Früh, 7 uhr 48 


Ankunft: 

in mae * 0 Uhr 45 

muten ends; — von Br larihau 
» ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr A> e. nn j 
von Oftrau über Oderberg aus Prußen B Uhr 37 Min. | 
Abende; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends; 7 
von Lemberg 6 Uhr 15 Win. Früh, 2 Mvr 54 Min + 

adu itt.; — von Wiellezta 6 uhr 40 Min. Abedns. 

in Nzeszöw von Nrafau 11 Uber 34 Min. Vorm. 

in Lemberg ven Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 NET | 
5 Mi uten Abends. ; wl 


Buchdruckereiꝙ Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


